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kondolier Kritik an britischer llrof lkgier
bittere klagen„Vailg Herolds" über die Mesendividenden der plutokraten

Tatsachen unterstreichen die sükrer-kede
ks gab nichts , was die ftktioniire daran binderte, größere Kriegsgewinne zu bekommen

llzurchitts kataftropbale antisoziale sinanzpolitik
" Stockholm,  17 . Dezember . "

Die große Rede des Führers vor den deutschen Rüstungsarbeitern , in der er der Welt des
raffgierigen Profitzägers in der sogenannten Demokratie die nationalsozialistische Wirtschaftsauf-
>"I?ung gegenüberstellte , hat eine Unterstreichung durch Tatsachenmaterial erfahren , das aus einer
Quelle stammt , die vom Reuterbüro nicht gut als „Nazipropagandä " abgetan werden kann.

Das Londoner Blatt „ Daily Herald " weist in einem Leit¬
artikel nach , welch ungeheure Profite die britischen Groß¬
aktionäre aus dem Krieg ziehe. Es erklärt , der Schatzkanzler
habe den kleinen Sparer aufgefordert , seine Anstrengungen
zu verdoppeln . Dieser Rat sei ausgezeichnet , sollte aber an
jedermann gleichmäßig gerichtet werden . Wenn der Schatz¬
kanzler sage , man solle weniger als vor dem Kriege aus¬
geben , um eine Inflation zu vermeiden , dann solle er nicht
die großen Fische durch das Netz schlüpfen lassen. Das Blatt
erinnert dann daran , daß im April ein Gesetz im Parlament
eingebracht worden sei, das die Dividende aus den Vor¬
kriegsstand beschränken sollte (der auch nicht gerade niedrig
war ). Dieses Gesetz, stellt das britische Blatt schmerzlich stst,
sei aber seinerzeit zu Fall gebracht worden.

„Daily Herald " verschweigt , aus welchem Grunde eine Di¬
videndenbeschränkung abgelehnt wurde . Wir wollen sie mit
einer Ziffer klarstellen : Bon der konservativen Mehrheit des
britischen Unterhauses verfügen 181 Abgeordnete allein über
775 Aussichtsrats - und Direktorenposten bei den 700 wichtig¬
sten Banken , Jndustrieunternehmungen , Schiffahrtsgesellschaf¬
ten und überseeischen Handelsgesellschaften!

Und was haben diese Herren Abgeordneten am Kriege ver¬
dient , den sie gewollt haben ? „Daily Herald " schreibt hier¬
über : „Es gab also nichts , was die Aktionäre daran hinderte,
größere Kriegsgewinne zu bekommen . Und sie haben sie be¬
kommen . Seit dem Tage im Juni , als der Schatzkanzler zum
Entzücken der City (!) Lord Simons Guillotine (gemeint ist
der Antrag der Dividendenbegrenznng ) einpackte , haben die
Gesellschaften , große wie kleine , fast in jeder Woche erhöhte
Dividenden angekündigt.

Das Blatt nennt einige Beispiele aus der Großindustrie.
Die bekannte Gesellschaft Dennis Boothers habe die Dividende
bis aus 133 /̂r Prozent erhöht , die Flugzeugsirma Handley
Page auf 44,8, die Firma Raleigh Chcle auf 25.

Namhafte Erhöhungen der KriegSdividende hätten von den
bekannten Firmen weiter vorgenommen : B . S . A., Associated
Eauipment und A. C. Kossor. Aus der Stahlindustrie erwähnt
„Daily Herald " die Großfirma Neepsend Stell , die ihre Divi¬
dende auf 50 Prozent erhöhte , und die Stahlwerke von Brown
Bayleh , die 26 Prozent Dividende verteilt hat . Unter den
weiteren Firmen , die „ Daily Herald " in seiner Aufzählung
über die Erhöhungen erwähnt , befinden sich die Betriebe:
Jsaac Holden , Joshua Hoyle , die P . and O. Dampsschissahrts-
gesellschast, Thomas Ward und .Sarrison und Crosfield . „Und
ein ganzer Schwärm ", setzt „Daily Herald " hinzu . — Wahr-

Lonston bettelt um ..mttbe Haben"
kv . Stockholm,  17 . Dezember

Es wird von amtlicher englischer Seite bestätigt , daß die
britisch « Regierung nunmehr ein offizielles Gesuch um sinan-
zielle Hilfe an die Vereinigten Staaten gerichtet hat . Es han¬
delt sich, wie eine Reutermeldung unter Berufung aus hoch¬
stehende amerikanische Kreise deutlich macht , nicht mehr um
Anleihen , sondern um „ Hilfe in anderer Form ", also um Ge¬
schenke. Das ehedem so reiche und stolze England ist heute so¬
weit gesunken , daß es bei den früher verachteten Amerikanern
um milde Gaben betteln mutz . Von London aus wird zu die¬
sem Komplex erklärt , England beabsichtige , von den neuen
Hilfsquellen der Vereinigten Staaten für Lieferung von Flug¬
zeugen , Munition und anderem Kriegsmaterial in vollem
Umfang Gebrauch zu machen.

englisches U-Voot vernichtet
Dr . v . I -. Rom.  17 . Dezember.

Ein italienisches Ausklärungsslugzcug versenkte vor einigen
Tagen durch Bombenabwurf aus 50» Meter Höhe c,n 20 Mei¬
len vor der italienischen Küste gesichtetes englisches U-Boot.
Gemätz der Schilderung des Piloten befand sich das U-Boot
bei der Durchführung von Tauchmanövern . als e,ne aus
35 Meter Tiefe eingestellte , 160 Kilogramm schwere Wasser¬
bombe geworfen wurde . Eine heftige Explosion zeigte die
Trrsferläge an . Aus dem Meer breitete sich unverzüglich
ein Lelsleck von mehr als 500 Meter Länge aus.

lich — eine offenherzige Unterstreichung deutscher Fest¬
stellungen.

Im übrigen widmet „ Daily Herald " der gegenwärtigen
britischen Finanzpolitik eine sorgenvolle Betrachtung . Das
Blatt weist daraus hin , datz man von den englischen Arbeitern
nicht verlangen könne, sie sollten Opser über Opfer bringen,
wenn man ihnen nicht zusichern könne, datz der Krieg nicht
etwa deswegen ausgesuchten werde , um „ die gegenwärtigen
groben Ungerechtigkeiten des Reichtums aufrechtzuerhalten ".

Wenn man den Krieg , so schreibt das Blatt , lediglich mit
Hilfe von geborgtem Geld finanziere , wie das die britische
Regierung gegenwärtig tue , dann werde man das nationale
Einkommen in die Hände der wohlhabenden Kreise spielen,
und zwar ungefähr im Ausmaß der erhöhten Zinslasten sür
die Nationalschuld . „Daily Herald " rechnet aus , daß bei einer
längeren Kriegsdauer die Nationalschuld Englands die phanta¬
stische Höhe von 20 Milliarden Pfund (also nach deutschem
Geld roh gerechnet 200 Milliarden Mark ) erreichen würde , so
daß die Zinslast zu diesem Zeitpunkt ungefähr 600 Millionen
Pfund (sechs Milliarden Mark ) betragen würde , d. h. zwei
Drittel des gesamten Steueraufkommens vor,dem Kriege . Es
wird dann praktisch nichts mehr übrigbleiben für irgendwelche
sozialen Zwecke, weil alle diese Beträge in die Taschen der
besitzenden Kreise stießen , einschließlich der Bankaktionäre.

Neuer Luftangriff gegen Sheffield
vomben auf kriegswichtige Ziele in London — Zwei feindliche Handelsschiffe bombardiert

Berlin,  17 . Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht ' gibt bekannt:
„Deutsche Schnellboote stießen in der Nacht zum

16. Dezember bei einem Vorstoß in den Kanal auf einen
Verband überlegener feindlicher Zerstörer . Nach kurzer
Gefechtsberührung kamen die feindlichen Streitkräfte
aus Sicht . Unsere Schnellboote kehrten unversehrt in
ihre Stützpunkte zurück.

Der soeben mit einem Unterseeboot zurückgekehrte Ka¬
pitänleutnant Kretzschmer versenkte auf dieser Fahrt
gegen den Feind , wie bereits bekanntgegeben , 34 935
Vruttoregistertonnen feindlichen Handelsschisfsraum.
Damit hat dieser Offizier eine Eesamtversenkungsziffer
von 252 1ÜÜ BRT . erreicht und als erster Unterseeboots¬
kommandant die 256 6üü-BRT .-Erenze überschritten . In
dieser Versenkungszifser sind drei feindliche Hilfskreuzer
und der britische Zerstörer „Daring " enthalten.

In der Nacht zum 16. Dezember wurde Sheffield von
Kampfverbänden der Luftwaffe erneut und mit erkenn¬
barer Wirkung angegriffen . Explosionen und eine grö¬
ßere Anzahl Brände waren zu beobachten.

Im Laufe des Tages kamen infolge stark dunstiger
»nd nebliger Wetterlage nur wenige Flugzeuge zum
Einsatz . In London und an anderen Stellen gelang es,
auf kriegswichtige Ziele , Berkehrsanlagen sowie ein
Truppenlager mehrere Treffer zu erzielen.

566 Kilometer westlich Irland wurden zwei feindliche
Handelsschiffe mit Bomben angegriffen . Auf einem
Schiff wurde die Ruderanlage beschädigt , ein anderes
wurde so schwer getroffen , daß mit seinem Untergang zu
rechnen is^

Die Einslüge britischer Flugzeuge in deutsches Reichs¬
gebiet beschränkten sich in der Nacht zum 17. Dezember
auf West - und Südwestdeutschland . In Mannheim wurde
durch Spreng - und Brandbomben Gebäude - und Brand¬
schaden u. a. am Schloß und an einem Krankenhaus ver¬
ursacht . In einer anderen Stadt trafen Vomben ein wei¬
teres Krankenhaus . Der in zwei Fabrikanlagen einge¬
tretene Produktionsausfall ist unerheblich . Die Verluste
der Zivilbevölkerung betragen 16 Tote und 56 Verletzte.

Flakartillerie schoß eine Bristol -Blenheim und eine
Spitfire ab , Jäger vernichteten einen feindlichen Sperr-
ballon . Eigene Verluste sind nicht eingetreten ."

VrMsche Vomben auf ^tte Stadt Vasel
Neue brutale Verletzung der schweizerischen Neutraiitiit — vier Lodesopjer

Genf,  17 . Dezember.
Nach den wiederholten Verletzungen der schweizerischen

Gebietshoheit durch britische Flugzeuge hat die RAF . sich
ein besonders tolles Stück brutalster Mißachtung der schwei¬
zerischen Neutralität geleistet.

Englische Flugzeuge haben in der Nacht zum Dienstag
zwischen 23 und 24 Uhr die schweizerische Stadt Basel mit
Bomben beworfen . Die Bomben sielen in das Gundelsingcr
Viertel und in den Vorort Binningen , die beide als reine
Wohnviertel bekannt sind. Außerdem wurden einige Bomben
in der Nähe des Güterbahnhofes abgeworfen . Der verbre¬
cherische Angriff hat , wie bis jetzt festgestellt wurde , vier
Todesopfer gefordert . Eine weitere Anzahl von Personen trug
Verletzungen davon Der Sachschaden wird als bedeutend an¬
gegeben . Der säst unglaubliche Borfall beweist, daß die Piloten
der RAF . bei der Durchführung ihrer von Churchill befohle¬
nen nächtlichen Terroraktionen gegen die deutsäze Zivilbe¬
völkerung auch auf die Grenze der neutralen Schweiz keiner¬
lei Rücksicht nehmen . Sie haben ihre Bomben , wie üblich,
planlos über das nächtliche Land ausgestreut , obwohl ihnen
dabei klar sein mußte , daß sie in dem dicht besiedelten Grenz¬
gebiet am Oberrhein mit Notwendigkeit in erster Linie die
Zivilbevölkerung gefährden und überdies die Gefahr einer
Nentralitätsverictzung heraufbeschwören mußten . Die RAF.
hat sich somit wieder einmal mit aller Deutlichkeit als
Handlanger einer wahrhast antieuropäischen Macht gezeigt.

deren Thrannei das deutsche Schwert zum Wohle aller Völker
Europas ein Ende bereiten wird.

Einige Zeit vor dem Einslug der englischen Maschinen
konnte man , wie aus Basel berichtet und in einer Mitteilung
des schweizerischen Armeestabes unterstrichen wird . die Si¬
renen im deutschen Grenzgebiet hören Die Flugzeuge flogen
Basel von Nordwesten her an , nahmen — es soll sich um
drei Maschinen gehandelt haben , wie der Armeestab meldet
— daraus über schweizerischem Hoheitsgebiet Kurs in Rich¬
tung Flueh , Lenken und Oberwyl und kreisten mehrmals in
der Umgebung . Daraus kamen sie wieder nach Basel zurück
und warfen nach Mitternacht schweizerischer Zeit mehrere
Bomben auf den Vorort Binnigen , der zum Kanton Basel-
Land gehört . Die Nacht war klar und es herrschte Mondschein,
so daß die Flieger die schweizerische Stadt , vor allem das
Knie , das der Rhein in Basel beschreibt, klar erkennbar sehen
mußten . Diese Tatsache wird hier mit Nachdruck hervorge¬
hoben . Es könne sich, so hören wir an zuständiger Stelle,
deshalb wohl schwerlich um eine Verirrung gehandelt haben.
Wie in einem Bericht des Armeestabes hervorgehoben wird,
hatten es die Briten offenbar aus die Bahnanlagen östlich des
Bundesbahnhofes von Basel abgesehen , — Eine Bombe glitt
vom Dach des Bundesbahnhofes ab und explodierte aus der
Straße , wo sie ein Taxi zertrümmerte - und die Glasscheiben
der Umgebung bersten ließ . Nur zwei Bomben traten die
weiten Bahnanlagen , wo sie aber nur unbedeutenden Schaden,
der bereits im wesentlichen ausgebessert werden konnte , an¬
richteten.

Vc. öoebbels rechnet mit Ltzurchill ab
Sie leeren Versprechungen lfturchills und der von der piutokratie gekauften „flrbeirerlü «,rer " ziehen nicht — Veutschland

will leinen flnteil an der Welt — Ver Neichspropagandamimster vor der flrbeiterschaft der Vlokm -ä -Voß-wersten
Hamburg,  17 . Dezember.

Reichsminister -Dr . Goebbels tr^ f am Dienstagvormittag zu einem kurzen Besuch in Hamburg ^
Er wurde auf dem Dammtor -Bahnhof von Gauleiter und Rerchsstatthaltsr Kaufmann . Staats-
Uretär Ahrens . Bürgermeister Krogmann , ^ -Gruppenführer Prützmann , dem Kommandanten
von Hamburg , Generalleutnant von Heineccius , und Vizeadmiral Wolf herzlich willkommen
geheißen.

z
Der Minister sprach gegen Mittag in einer Wersthalle vor

der zu einem Betriebsappell versammelten Belegschaft der

^Reichsnüniste ? °8r °." 'Go<:bbels sprach zu Beginn seiner Rede
den zum Betriebsappell versammelten Arbeitern und Ar¬
beiterinnen den Dank dafür aus daß „ e trotz vieler nächt¬
licher Lustalarme unerschütterlich ihre Haltung und ihre Ar¬
beit -disziplin gewahrt hätten . In diesem Tank . W sagte
Dr Goebbels wolle er die ganze stadt Hamburg einschließen.

Die Stadt sei oft das Ziel versuchter englischer Nacht¬
angriff gewesen . Mister Churchill habe sogar durch ,e,ne
lügneerischen Nachrichtendienste in der Welt verbreiten lassen,
Hamburg sei buchstäblich pulverisiert . Jeder Hamburger wisse

selbst am besten, daß das Purer Schwindel sei. Der Arbeiter,
der Tag für Tag den Panzer der deutschen Rüstung zur See
härter schmiedet, könne am besten bezeugen , datz eß den bri¬
tischen Nachtbombern nicht gelungen sei, die Kriegsproduktion
der großen Hafenstadt auch nur an einer Stelle empfindlich
zu stören.

Trotz der Luftalarme gebe es in Hamburg keinen Arbeiter,
der sich in seinem Werktag unterbrechen lasse. Die Schisss -.
bauer und Werftarbeiter fühlten sich als S o l d a.t e n der
Arbeit,  denn heute habe in Deutschland jeder begristen,
worum es in der entscheidenden Auseinandersetzung mit Eng¬
land gehe. Churchill werde ersahen , daß der Terror seiner
Bombenwürfe aus Arbeiterhäuser , Krankenhäuser und Kirchen

auch in den häufiger luftbedrohten Städten nicht die von
ihm gewünschte Wirkung habe.

Deutschland führe heute einen totalen Krieg , einen
Volkskrieg  in des Wortes bester Bedeutung . Denn der
Kampf gegen England werde über das Leben und die Zu¬
kunft des deutschen AchtzigmillionenVolkes entscheiden. Für
das Reich gebe es heute kein Zurück mehr . Jeder könne sich
am Beispiel zweier bitterer Nachweltkriegsjahrzehnte das
Werk der Zerstörung und Dolksvernichtung ausmalen , das
die Feinde Deutschlands anrichten würden wenn es ihnen
nochmals gelänge , das Reich zu zerbrechen.

Der Führer habe diesen Krieg nicht gewollt . Er habe lange
Jahre Europa zur Vernunft gerufen , Friedcnsvorschläge ge¬
macht und der Welt AbrüstungsPläne unterbreitet . Nichts
habe gefruchtet , jetzt aber , wo England der Ration den Krieg
aufgezwungen habe , rief Dr . Goebbels unter dem stürmi¬
schen Jubel der Arbeiter aus , werde Deutschland auch alles
daransetzen , um ihn siegreich zu beenden.

(Fortsetzung aus Seite S)

„England hat 's eilig , Italien hat Zeit"
llck. Berlin , 17 . Dezember.

Nach zusammenfassenden Meldungen des „ Carriere
Padano " zur Lage der achttägigen Schlacht in der west-
ägyptischen Wüste haben die englischen Panzerdivisionen
nur einen Teil des vorgeschobenen italienischen Vertei¬
digungssystems durchstoßen können , während der größere
Teil der Verteidigungsstellungen jedem englischen An¬
griff erbitterten Widerstand entgegensetzt . Die in der
südlichen Wüste isolierten kleinen italienischen Posten
haben überlegenen englischen Kräften bis zur letzten
Patrone widerstanden . Zahlreiche Posten in der süd¬
lichen Wüste konnten von den Engländern tzcotz schwerer
Angriffe nicht genommen werden und verteidigen sich
weiter . Die italienische Zeitung verweist auch auf die
von englischer Seite geäußerten Besorgnisse , daß die
britische Panzerdivision sehr schnell in eine kritische LikKe
geraten könne.

Es hat Rückschläge gegeben in diesem Kriege . Sie
haben nicht Deutschland getroffen , sondern Italien und
zwar kurz hintereinander an der albanischen Front und
in der libysch -ägyptisch -en Wüste . Die Griechen  haben
kraft ihrer zunächst gegebenen militärischen lleberlegen-
heit die Front auf albanisches Gebiet zurückgH >rängt.
Die Briten  haben in der mit großem Einsatz durch¬
geführten Offensive in Westägypten Stützpunkte und
einen Teil des Geländes wiedergewonnen , aus dem sie
Monate vorher herausgedrängt waren . Daß diese Er¬
eignisse in der englischen und amerikanischen Presse zu
Kaskaden eines Siegesgeschreies geführt haben , kann
niemand wundern , der weiß , wie lange den Briten auch
nur der kleinste Erfolg verwehrt gewesen ist , und welche
Mühe man in London lange Zeit hindurch aufwandte,
irgend welche Ereignisse — und sei es die Katastrophe
von Dünkirchen — zu einem Sieg umzumünzen . Jetzt
wird im Zerrspiegel der Feindpropaganda der mili¬
tärische Vorgang in Aegypten zum Anlaß , wilde Ge¬
rüchte über die innere Lage Italiens in die Welt zu
setzen. Mussolini sehe sich einer Opposition gegenüber,
die er zerschmettern müßte , um nicht selbst Gefahr zu
laufen , von ihr vernichtet zu werden , verkündet „Daily
Mail " ihren Lesern . Deutsche Divisionen , so flüstert
man , stünden bereits am Brenner , um eine antifaschi¬
stische Revolution zu unterdrücken und notfalls das ober¬
italienische Industriegebiet zu sichern . Man murre in
Italien über den Rücktritt Badoglios und so geht es
weiter in wildem Ueberschwang . Indessen weiß das
italienische Volk genau so wie das deutsche , daß es
keinen Kampf ohne Rückschläge gibt.

Beide Nationen , deren Gemeinschaft durch solche Er¬
eignisse und durch den Versuch der Feindpropaganda,
Mißtrauen und Zwietracht zu säen , nur noch enger wer¬
den kann , sind von der Zwangsläufigkeit der sich von Tag
zu Tag für England bedrohlicher gestaltenden Entwicklung
fest überzeugt . „Von England ging der Krieg aus , in
England wird er sein Ende finden " , das ist die ruhige
Stimme Italiens in dem Geschrei der angelsächsischen
Welt . „Die englische Offensive in Afrika mindert auch
nicht um Fingerbreite etwas an dem Schicksal Groß¬
britannien " schreibt die römische Agentur und bringt
damit zugleich die deutsche Ansicht zum Ausdruck . Tat¬
sächlich wird man sich auch in den Londoner Zentralen
der Kriegführung keinem Zweifel darüber hingeben,
in wie großem Abstand der reale militärische Erfolg und
seine Auswirkungen hinter dem von der Presse mit brei¬
ten Perspektiven ausgemalten Bild zurückbleibt . Räch
wie vor binden die Streitkräfte Italiens wesentliche
Teile der britischen Wehrmacht . Und jedes Schiff , das
im Mittelmeer Englands Position zu schützen gezwun¬
gen ist , geht der . atlantischen Front verloren , ebenso
jedes Flugzeug und jeder Soldat . Es kann nie einen
Zweifel daran gegeben haben , daß England zur Siche¬
rung des mediterranen Raumes seines Empires keinen
Einsatz scheuen kann und wird . Andererseits haben die
Kämpfe der letzten Tage und Wochen keineswegs ein
Ausmaß erreicht , das das Kriegspotential Italiens oder
gar der Achse beeinträchtigen könnte . Ein italienisches
Blatt hat mit folgenden Sätzen die Situation und die
Beurteilung der gegenwärtigen Phase sehr richtig zu¬
sammengefaßt : „ Es gibt keine bequemen Kriege . Man
muß den Blick fest auf das Ziel gerichtet halten , Eng¬
land ermüden ijnd schwächen , — auch mit den Kosten
schwerer Opfer — und den großen Schlag der entschei¬
denden Stunde vorbehalten . Diese Stunde zu wählen
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Neuesten Berichten gemäß erheben sich in den Industrie¬
vierteln von Sheffield wahre Trümmcrgebirge.
Italienische Torpedos trafen einen britischen .6000-Tonnen-
Kreuzer.
In Arabien mehren sich die Ucberfälle auf britische Trup-
penabteilungen.
Englische Bombenflugzeuge warfen Sprengbomben auf
Basel ab.
Verdachtsmomente , wonach Oberst Slawek das Opfer eines
politischen Mordes wurde , verdichten sich.
Dr . Goebbels rechnete vor der Arbeiterschaft der Blohm-
äc Votz-Wcrsten in Hamburg mit dem Kriegsvcrbrecher
Churchill ab.
In Berlin wurde eine Arbeitsbesprechung der Rundfunk-
presse durchgeführt.
Dr . Sey spricht heute um 15.30 Uhr aus Anlaß der in
allen Gemeinschaftslägern durchgeführten deutschen Weih¬
nachtsfeiern.
Die Jungen des Jungbanns Bremen sammeln heute in
der ganzen Stadt leere Flaschen.
Laut Mitteilung der Rcichsjugendführung dauert der
Weihnachtsurlaub der HJ . vom 23. Dezember 1040 bis zum
2. Januar 1941.



ist nach wie vor Sache der Achse. Italien bleibt hart
und antwortet auf Schläge mir neuen Schlägen, Eng-
lano hat Eile, Italien nicht/

So wird denn sogar dem britischen Slundjunt an¬
gesichts der außerordentlichen Uebertreibungen der eige¬
nen Propaganda wegen der jetzigen Lage im Mittelmeer
das Triumphgeheul verständticherweise etwas bedenk¬
lich. Er erklärt daher : „Wir wollen klare Köpfe be¬
halten und die Dinge so sehen, wie sie wirklich sind."

/Auch der Rundfunksprecher Priestley bremst, denn er
erklärte : „Ich möchte die Wichtigkeit der Kriegsschau¬
plätze im Mittelmeer nicht unterschätzen, aber die Haupt-
entscheidungmutz wo anders fallen."

Selbst Kriegshetzer Nr. t , Winston Churchill, dessen
geradezu sträflicher Optimismus sprichwörtlich ist, er¬
klärte im englischen Unterhaus auf einen Vorschlag,
jede Meldung von einem Sieg zu Lande, zu Wasser und
in der Luft durch Flaggen auf den Regierungsgebäuden
zu kennzeichnenund das Publikum aufzufordern, das
gleiche zu tun : „Ich glaube, wir täten besser daran,
zu sehen, wie wir weiterkommen!"

Großbritannien ist militärisch nicht mehr in der Lage,
jemals auf dem europäischen Kontinent zur Offensive
übergehen zu können, und es ist andererseits eine alt¬
bekannte Tatsache, daß Erfolge auf Nebenkriegsschau-
pkätzen mit einer merklichen Schwächung an der ent¬
scheidenden Stelle erkauft und teuer bezahlt werden
müßen. Für das unabwendbare SchicksalGroßbritan¬
niens ist es unwesentlich, ob es in der Lage war , vor
einiger Zeit verlorene Stützpunkte in der Wüste vor¬
übergehend wieder in Besitz zu nehmen.

„tnglifche Sieoesmetdlmgenläktierlra,
Schanghai.  17 . Dezember.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Schanghai
Evening Post " hob der JNS .-Korrespondent Katl von Wre-
gand , der augenblicklich in Schanghai weilt , Deutschlands
Machtstellung hervor , die unvergleichlich besser als im letzten
Kriege sei, wo die deutschen Soldaten an sieben Fronten ge-
kämpst hätten . Bezüglich der U-Boot -Gesahr für England be¬
tonte er die stark steigende Produktion an deutschen U-Boo¬
ten . Wiegand stellte dann klar . daß Hitler den Luftkrieg gegen
England nicht gewollt habe und nur durch Englands Verhal¬
ten dazu gezwungen sei.

Er tat schließlich die englische Propaganda von der angeb¬
lichen Entscheidung auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz
mit der Feststellung ab : „Dieser Krieg wird nicht ,n Afrika
gewonnen ." Die übertriebenen Siegesmeldungen über den eng¬
lischen Vorstoß , in deren Stoßrichtung aus mehrere hundert
Kilometer nichts als Sandwiiste sei. bezeichnete er als
lächerlich.

tonSon einmal hrro kch
I 182 000 BRT . Wochenverlust zugegeben
' drr . Stockholm.  17 . Dezember.

Die englische Admiralität hat in ihrem neuesten Bericht
über die Schisfsvcrlnste «ine heroische Anstrengung unternom¬
men . Sie bleibt zwar , wie üblich, an der 50-v.-H.-8re «ze ge¬
genüber den deutschen Berichten , aber sie hat immerhin die
lOONOO-Grenze überschritten . 102 OOO BRT . werden als ver¬
loren zugegeben, nämlich 10 englische, drei „alliierte " Schisse
und ein ..neutrales " Fahrzeug.

Da aber niemals ein Beschönigungsversuch unterbleiben
darf , wird hinzugeiügt diese Versenkungen kämen etwa nicht
allein aus das Konto der U-Boote , sondern sie seien das Er¬
gebnis auch von Luftangriffen von Marine - und anderen
Ueberwasserstrettkräffen.

kme miwe Nebt Lord kesaerdrsobs
iirv. Stockholm . 17. Dezember.

Der englische Fkugzengminister Lord Beaverbrook hielt am
Dienstag eine verwegene Red«, derzusolg « — wenn diese Be¬
hauptungen wahr wären — der Himmel nicht mehr ausreichen
müßte für die vielen Flugzeuge , die England plötzlich besäße.
Der Lord belMuptei-e nicht weniger , als daß die englische
Flugzeugproduktion von Woche zu Woche mehr Flugzeuge
fertiggestellt habe und dies trotz aller Störungen , die er mit
einer vornehmen Handbewegung beiseit« zu schieben ver¬
sucht«. Außerdem habe England in den Vereinigten Staa¬
ten schlechthin alles gekauft , besten man habhaft werden
konnte . Schon darin tag ein gewisser Widerspruch : Wenn
Englands eigene Produktion angeblich solche Wunderleistun-
gen vollbringt , wozu kauft Lord Beaverbrvvk dann unter¬
schiedslos alles aus . was er in Amerika ergattern kann?

Der Minister forderte weiter in einem Appell an die Ar¬
beiterschaft , sie müsse jetzt erst recht das Aeußerfte leisten , um
vor allem mehr Bomber zu produzieren . Er sagte . England
steh« jetzt der vereinigten Kraft Europas gegenüber und den
äußersten Anstrengungen eines Feindes , der sicher zu neuen
Schlügen aushole . Alles das hindert ihn aber nicht, die Lage
so zu schildern , als berechtige sie wahrhaftig zu solch optimisti¬
schen Wahngcbilden . Er endete mit einer großen Apotheose
Churchills , „des Mannes , der immer auf dem Wachturm stehe,
auch wenn wir nachts im Dunklen arbeiten ."

Das englische Sicherheitsministerivm gibt bekannt , daß
während des Novembers durch Luftangriffe auf England 4588
Zivilisten getötet und über 600V verwundet worden seien.

IrÜmmergebiege in Ssn Industrievierteln
käse in SiieffkeM werter außerorüenttiH verllMeAieri

Berlin,  17 . Dezember.
Der OKW.-Bericht vom Dienstag meldet, daß der Schmelztiegel Englands, die wichtige In¬

dustriestaatSheffield, in der Nacht züm 18. Dezember erneut wirkungsvoll von deutschen' Flug¬
zeugen angegriffen worden ist. Dies wird auch von amtlicher englischerSeite zugegeben.

Die Lage in Sheffield , das in der Nacht zum Montag er¬
neut von der dentfchen Luftwaffe angegriffen wurde , hat sich
nach den letzten hier vorliegenden Londoner Berichten außer¬
ordentlich verschlechtert. Die Zahl der Obdachlosen in Sheffield
wird als größer bezeichnet, als in jeder andere » bis jetzt an¬
gegriffenen englischen Stadt . Der zweite deutsche Angriff
in der Nacht züm Montag vergrößerte die Trümmergebirge in
den Industrievierteln dieser wichtigen Nnstungszentrale . Die
Arbeit in den Fabriken , die noch betriebsfähig sind. liegt still.
Die Unterbringung der Obdachlosen ist bisher angesichts der
völligen Desorganisation der Stadtbehorden nur zum klein¬
sten Teil gelungen . ^ .

Ein Londoner Eigenbericht der schwedischen Zeitung „Stock-
holms Tidningen " spricht von schweren Schäden , tue durch
die deutschen Angriffe auk Sheffield hervorgerufen worden

richierstatter sagt dazu , daß er wegen der britische » Zensur
genaue Angaben über die Schäden in den ,eabr,ken nicht
geben könne , daß aber schon die Geographiebücher -darüber
Ausschluß gäben , daß dieses englische Gebiet außerordentlich
industriereich sei Die Zahl der Schäden lind die Art und
Weise, Witz sie entstanden seien, zeigten , daß von deutscher
Seite hier das gleiche Shstem wie bei den übrigen Angriffen
gegen englische Industrie und Rüstungszentren angewendet

"kirwu deutlichen Kiniveis aus die Wirkungen dieses jüngsten
Angriffes auf Sheffield enthält auch eine Meldung der aineri-

kanisäfen Agentur Associated Preß aus London , wonach sämt¬
liche Lebensmitteivorräte und eletirijchen Kochapparate für die
Kantinen beschlagnahmt worden seien, um die von dem An¬
griff betroffene cvölkerung von Sheffield z» versorgen.

Daß aus diesem Gebiet ini übrigen erhebliche Mängel und
Schwierigkeiten herrsche» müsse», geht aus einer Rede des
britischen ErnährnngSministers Lord Wovltvn hervor , der die
Gemeindebehörden der englischen Prvvinzstädte aufforderte,
Volksküchen einzurichten . Plan müsse damit rechnen , daß wei¬
tere englische Provinzstädte eines Tages mit Bomben belegt
würden , und Volksküchen seien bei Luftangriffen so wichtig
wie Feuerwehren . ES ist überaus bezeichnend für das pl-uto-
kratische England , daß sich diese Erkenntnis so spät durch¬
setzt. nachdem wahrhaftig lange genug Zeit und Gelegenheit
vorhanden war , an diese selbstverständliche soziale Pflicht zu
denken.

Inzwischen ist der ebenfalls von deutschen Bomben mehr¬
fach schwer verwüsteten Hafenstadt Bristol großes Heil wider¬
fahre ». Der Plntvkratenking hat sich höchstpersönlich in diefe
Stadt bemüht und hat die durch die Londoner Kriegsverbrecher
verschuldeten Schäden besichtigt . Er hat dabei auch die zwei
Hauptgeschästsstraßen von Bristol besichtigt , in denen nach
dem Geständnis des Londoner Knrzwellenfiinks „Praktisch " jedes
Gebäude auf einer Länge von mehreren Kilometern voll¬
ständig zerstört ist . Vielleicht hat der englische König trotz des
. königliclien Empfanges " , der ihm angeblich in Bristol bereitet
wurde , doch einen Begriff von dem Schicksal bekommen , das
seinem Land durch die Schuld einer verbrecherischen Kriegs¬
hetzerkaste bevorsteht.

Kreuzer von italienischen lorpedos getroffen
weiter erbitterte kämpfe an der lprenaika -sront

Rom,  17 . Dezember.
Der italienischeWehrmachtsbericht vom Dienstag hat

folaenden Wortlaut: „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: "Der 8. Tag der Schlacht in der
Wüsteszone der Cqrenaika-Front brachte ebenso erbit¬
terte Kämpfe wie die vorangegangenen Tage. Trotz
äußerst ungünstiger Wetterlage hat unsere Luftwaffe
ihre Tätigkeit nicht verringert und im Verein mit dem
Widerstandder Truppe mit ihren Jagd- und Bombev-
formatione« dem Feind schwereVerluste beigebracht.
Unsere Torpedoflugzeugehaben einen kklüll-^o,-Kreuzer,
der Bardia beschossen hatte, mit zwei Torpedos ge¬
troffen. Fünf eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

An der griechischen Front im Abschnittder 9. Armee
Ruhe, an der der 11. Armee harte Kämpfe. In den
Kämpfen der vergangenen Tage haben sich vor allem
das Grenadier- und das Mailänder Lancieri-sUlanenl-
Regkruentausgezeichnet.

In OstafrklaPatrouillen - und Artiller,etatigke,t an
der Sudan-Front. Am gestrigen Vormittag wurde ein
ieindliches. Flugzeug, das Diredana bombardierenwollte,
von unseres bei« Alarm aufgestiegenenJägern abge¬
schossen. Mährend des »orgester» gemeldetenfeindlichen
Snftanqriffe» hat eines unserer Jagdsluazeuge einen
Welkesleya-Aflparat brennend abgeschossen."

*
Am Vorabend der 5. Wiederkehr des „Tages des Glaubens"

unterstreicht die gesamte römische Presse die shmbollsche Bedeu¬
tung , die dem 18. Dezember als dem Tag des Treuebekennt¬
nisses znm Dnce und zugleich als Tag ' des Glaubens an den
Sieg , der Kampfansage gegen die englischen Unterdrückungs¬
methoden zukomme. Damals habe Italien schon England be¬
wiesen , daß seine Berechnung , daS italienische Volk auszu¬
hungern nnd damit in die Knie zu zwingen , am geschlossenen
Willen der ganzen Nation scheitern müßte.

Die Engländer , so betont „Giornale d' Jtalia ", hätten damals
die erste Schlacht , des Krieges verloren , der heute von den
Achsenmächten znm siegreichen Ende geführt werde . Er müsse
ein für allemal die' Völker Europa ? von der britischen Hege¬
monie befreien . Wenn heute Großbritannien ebenso wie da¬
mals glaube , Italien in die Knie zwingen zu können , indem es
alle Kräfte seines Imperiums im Mittelmecr und in Nsrika
ins Feld führe , in der Hoffnung , den einen Pol der Achse
lahmzulegen , so werde es ebenso wie damals eine Enttäuschung
erleben . Das italienische Volk stehe heute zu jedem Opfer bereit
geschlossen hinter dem Dnce , und zwar mit dem gleichen Glau¬
ben , den es am 18. Dezember 1935 bewies . DaH. italienische
Volk halte stand und werde bis zum Endsieg standhalten.

Zum ersten Mal » hat der italienisch « Wehrmachtsbericht aus
Albanien Ruhe im Frontabschnitt der S. Armee gemeldet , der
bisher im Zeichen , schwerer Kämpfe stand , da die Griechen den
Weg nach Norden über das Mgkro -Grbirg « bei Pogradetz nnd

Vr. öoebdels rechnet mit ttzurchttl ab
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Das deutsche Volk hab« in diesem Krieg , der wie jede Aus¬
einandersetzung mit der Waffe dem Sieger auch Rechtstitel
verschaff«, die Gelegenheit , die Fehler aus 400 Jahren deut¬
scher Geschichte wiedergutzumachen . Während andere Völker
die Welt unter sich verteilte », sei Deutschland das Schlacht¬
feld Europas gewesen. Während England znm Teil sogar
mit dem Blute fremder Völker fein Weltreich eroberte , habe
sich Deutschland in Bruderkriegen zerfleischt. Heute stehe
das Reich zum erstenmal in der Geschichte staatlich und volk-
lich geeint vor der Welt und melde seine Rechte an.

Schon einmal hab« die Geschichte unser Volk vor eine ähn¬
liche Probe , wie es sie heute zu bestehen habe, gestellt. Da¬
mals im Weltkrieg hab« Deutschland die ihm vom Schicksal
auferlegte Probe im letzten Augenblick nicht bestanden . In
der entscheidenden Stund « habe die Führung versagt , und
dann sei auch der Widerstand des Volkes zusammengebrochen.
1917 habe sich der beschämende Vorgang ereignet , daß die
Arbeiter in der Heimat unter der Führung landfremder
Jnden der schwer ringenden Front die Munitionslieserung
verweigerten . Deutschland hab« sein Versagen mit den ent¬
ehrenden Bedingungen des Waffenstillstandes vom 9. No¬
vember 1918 bezahlen müssen.

Das Diktat von Bersoilles habe den deutschen Lebensraum
unerträglich beschnitten und unserem Volke Kontributionen
von astronomischen Dimensionen auferlegt . Der deutsch« Ar¬
beiter habe lange , bittere Jahre hindurch erfahren müssen,
was es heiße, einen verlorenen Krieg zu bezahlen . In der
sich jetzt vollziehenden entscheidenden Auseinandersetzung mit
dem britischen Weltreich werde Deutschland durch seinen
besten Sohn geführt . Diesmal sei ein Versagen der Führung
im Augenblick unserer größten nationalen Krastanstrengung
ausgeschlossen, weil es der unerschütterliche Wille des Füh¬
rers sei, den Krieg sür das ganze Volk zu gewinnen.

Englands Plutokratie führe heute den Krieg mit so ver¬
zweifelter Erbitterung , weil sie das deutsche Volk von den
Reichtümern der Welt ausschließen wolle, um ihm sein« Ent¬
faltungsmöglichkeit zu nehmen . Das nationalsozialistische
Deutschland habe aber eS satt , sich von einer kleinen Ge-
Winnercliquc , die in ihrem Ueberflnß ersticke, vorschreiben zu
lassen, was ihm an Lebensmöglichkciten zusteht und was nicht.
Deutschland wolle endlich den ihm gebührenden Anteil an
den Reichtümern der Welt haben , auch nnd vor allem , um
sein« sozialen Fragen großzügig und vorbildlich lösen zu
können.

In seiner verzweifelten Lage werse nun das aus tiesen
Wunden -blutende Großbritannien mit sozialen Versprechungen
sür die Zeit nach dem Kriege um sich. Seine von der Plnto-

kratie bezahlten Arbeiterführer predigten am Rundfunk ein
neuorganisiertes Europa des soziälen Ausgleichs . Deutschland
habe als Erwiderung darauf nur eine Frage : Weshalb habe

'' England daS neue Europa , dessen Bild es heute ickMLorten
ausmale , nicht schon im Jahre 19t9 ausgebaut . Damals wäre
es ihm doch ein Leichtes gewesen, die menschenfreundlichen
Versprechungen von gestern nnd heute in die Tat umzusetzen.
Statt dessen sei Europa unter Mißachtung aller politischen
Vernunft von den Siegermächten in die Zwangsjacke von Ver¬
sailles gesteckt worden.

Churchill , der schon zum Entstehen des Weltkrieges sein
gerütteltes Maß beigetragen habe, verkünde in diesen Tagen,
er wolle , wie 1918 Wilson , über deck Kopf seiner Führung zum
deutschen Volk sprechen. Das solle er nur getrost tun ! Deutsch¬
land werde ihm die Antwort nicht schuldig bleiben . (Hier
brachen die Arbeiter der Blohm -und -Votz-Werften in stür¬
mische Beifallskundgebungen aus ).

Die „Arbeiterführer ", die heute in England aus Bestellung
vom Sozialismus schwärmten , setzte Dr . Goebbels seinen Zu¬
hörern auseinander , seien in Wirklichkeit nichts anderes als
servile Kreaturen der Plutokratie . Im britischen Parlament
sei z. B . der sogenannte Oppositionsführer einer ihrer best-
bezahlten Lvhndiener . Während die breite Masse der britischen
Arbeiter die ganze« Lasten des Krieges zu tragen habe, zahlten
die Rüstungsjirmen der Insel ihren Aktionären Dividenden
bis zu 180 Prozent.

Nnd dieses England einer in allen Fugen krachenden mor¬
schen sozialen Welt wolle dem deutschen Arbeiter von Refor¬
men reden ! Dafür sei es zu spät . Deutschland habe sich im
Falle Wilson einmal aus Versprechungen eingelassen , einmal,
aber nie wieder ! Es wolle sein Recht. Es wolle den ihm
zustehenden Teil von den Gütern der Erde . Nach dem Kriege
werde der Nationalsozialismus dann der Welt zeigen, was
er unter Sozialismus versteh«.

In seiner großen Rede vor den Rüstungsarbeitern habe
sich der Führer selbst zum Garanten dieses kommenden
Deutschlands gemacht, das nach dem Siege mit den ihm zu
Gebote stehenden Mitteln die soziale Frage lösen werde . Der
Führer habe noch immer das verwirklicht , was er mit seinem
Wort verbürgt habe. Unter dem stürmischen Jubel der Ar¬
beiter ries Dr . Goebbels aus : „Churchill soll lieber daran
denken, wie es einst mit ihm zu Ende gehen wird . In
Deutschland hört niemand auf ihn ." Bei der Nation habe
nur das Wort des Führers Gewicht . Unser Volk vertraue
und baue aus ihn , den ersten Soldaten und Arbeiter des
Reiches.

Die Belegschaft der Blohm -L -Votz-Wersten stimmte begeistert
in das Sieg -Heil aus den Führer ein , das die Rede des
Ministers schloß.

eine Neberslügclung der Armee General Vcrcellinos erzwingen
woqten . Diese Versuche dauerten seit zehn Tagen an . Die
griechischen Stellungen im Gebiet von Pogradctz liegen seit
mehreren Tagen im schweren Feuer der italienischen Artillerie:
aus die einzige für motorisierte Verbände benutzbare Straße
von den griechischen Stellungen bei Koritza nach Norden häm¬
mert unablässig die italienische Luftwaffe.

von ssäiammer und Ssten beim Sure
Rom,  17 . Dezember.

Der Tuce hat im Beisein des Ministers für Volksbildung
Pavolini . Staatssekretär von Tschammcr und Osten , Präsi¬
dent der Deutsch-Italienischen Gesellschaft und Reichssport-
fnhrer . empfangen und mit ihm eine herzliche Unterredung
gehabt.

kinlikittiches krnüsteungawosenin Italien
Iin . Rom , 17. Dezember.

Die vom Dnce zu 'Beginn des Kriegswinters verfügte Ein¬
schaltung der faschistischen Partei in die Fragen der Nah-

. . . .. Ernährung hat in seiner ersten Sitzung be¬
schloßen, dem Dnce die Vereinigung aller mit dem Näh¬
rn ngs >vesen zusammenhängenden Verwaltungsausgaben im
Landwirtschaftsministerinm vorzuschlagen . Mussolini hat die¬
len Vorschlag angenommen und eine entspreckend « Aenderung
der Behördenorganisation verfügt . Bisher war nur die Näh'-
rungsmittclerzeugung Aufgabengebiet des LandwirtschaftS-
ministeriums , während Verteilung , Preisüberwachung und
Verkam dem Korporationsministerium oblagen . Die Ueber-
tragung aller mit der Ernährungslage zusammenhängenden
Zuständigkeiten an das LandwirtschastSministcrinm folgt dem
deutschen Vorbild.

-Kwanlo Maru" in Vurban beraubt
Tokio.  17 . Dezember.

Der japanische Dampfer „Kwanto Maru " durste den Hafen
von Turban verlassen , nachdem er gezwungen worden war,
einen Teil seiner Fracht — obwohl keine Bannware — zu
entladen . Weiter wird berichtet . °tzaß die Regierung der Süd¬
afrikanischen Union der sür den Vorfall verantwortlichen
Schissskontrollkommission , u . a. auch daS Recht eingeräumt
habe , allen Schissen , die nicht ein Londoner Schffsszertisikat
besitzen und Häfen der * Südafrikanische » Union anlaufen
müssen . Wasser , Lcbensmittel . Dockmöglichkciten usw. zu ver¬
weigern.

Um die NtMoigo tord eottzians
Inv . Stockholm , 17. Dezember.

An der lebhaften Debatte um die Neubesetzung des eng¬
lischen Bvlschasterpvstens in den UsA . beteiligen sich jetzt
auch die amerikanischen Kreise Nach einem Telegramm der
„New Dort Tailv News " bezeichnet man in Washington drei
Engländer als aussichtsreich «.' . Kandidaten : den Luftfahrt-
minister Sir Nrchibald Sinclair,  den ZAverkschastssekre-
tür Walter Eitrine,  der sich gegenwärtig aiff einer Dor-
tragsreise in den NSA . .befindet , und den Chefredakteur des
„News Ehronicle " . Sir Walter Laß ton,  der auch Direktor
des Londoner „Eeonomist " ist und sich als Berater der eng¬
lischen Einkanssdelegation ebenfalls in den NSA . aufhält.

Mit MS.-seuer gegen Nettungsboote
Berlin,  17 . Dezember.

An der norwegischen Küste ist «in Nuderrettungsboot des
deutschen Handelsdampsers „ Netze" geborgen worden . Das
Rettungsboot weist nicht weniger als 26 Einschüsse aus . die
von Gewehr - oder Maschinengewchrkugcln herrühren . Die
„Netze" war am 14. Oktober lS4« westlich von Norwegen
einem Uejiersall durch britische Zerstörer , zum Opfer gefallen.

Die Beschädigung des aufgefundenen Rettungsbootes ist ein
neuer Beweis sür die Entartung der britischen Kriegführung.
Es ist die Methode „Cvssack" jenes britischen Zerstörers , der
den Dampfer „Altmark " in norwegischen Gewässern über¬
fiel und die Matrosen nnd Heizer dieses Schisses noch mit
Pistole » und Mnschincngewehxen beschoß, als sie sich über das
Eis an Land zu retten suchten . Es ist die Methode der bri¬
tischen Zerstörer , die vor Narvik deutsche Soldaten , die ihr
sinkendes Fahrzeug verlassen hatten , noch beschossen, als die
Schiffbrüchigen schwimmend Land zu erreichen versuchten . Es ist
die Methode des KamPseS gegen Scenotboote und Seenotflug¬
zeuge nnd des hinterhältigen Mißbranchs von Seenotzeichen.
Die Beschießung von Schiffbrüchigen in ihren Rettungs¬
booten gehört z» den gemeinsten Aeußerungen der britischen
Kriegsiiientalitnt . die sich genau wie im Weltkrieg so auch
jeht im englisclzen Krieg durch derartige Akte enthüllt Hinter
humanen Formen veroirgt sich die Gesinnung des Kriegs¬
verbrechers.

Neues Svnvikarsseleh in Spynien
Madrid,  17 . Dezember.

Im Beisein des spanischen Staatschess , des Außenministers
Terrano Suner , und der gesamten Regierung , der Generali¬
tät , des diplomatischen Korps und der Spitzen ' der Partei fand-
dieser Tage die mehrfach angekündigte Sitzung , des National-
rates der Falange statt , die den Charakter eines großen
Staatsaktcs trug . Auf der Diplomatcntribüne sah man u . a,
die Botschafter Deutschlands . Italiens nnd Japans.

Generalissimus Franco , der den Staatsakt Präsidierte , nahm
zunächst den Diensteid der neuen Nationalräte General Jor¬
dan », Nnnos , Tena und Mnro ab . Dann verlas der Vize-
sekretär der Partei , Minister Gamero . das neue Syndikats¬
gesetz und das Gesetz über die neugeschaffene „Nationale
Iugendsront ", in der die Jugendgruppen der Falange auf¬
gehen werden und die für alle Schüler der Elementarschulen
und der höheren Schulen obligatorisch wird General Franco
setzte diese Gesetze in Kraft und wies in einer kurzen An¬
sprache auf die Aufgaben hin , welche Spanien noch zu be¬
wältigen hat Der Candillo betonte , daß all« seine Anstren¬
gungen und die Bemühungen seiner Regierung daraus hin¬
zielen , das Lebensniveau des spanischen Volkes zu heben.
Die soeben angenommenen Gesetze seien keine Lösung der
spanischen Probleme , sondern nur ein Beginn auf dem Wege
zum wahrhaften nationalshndikalistischen Staat , welcher allen
Spaniern ein ausreichendes Leben sichere.

Oberst Slawek Opfer eines Mordest
knttiiittungenüber den Selbstmorddes nächsten freundes pilfudskis

Warschau,  17 . Dezember
Am 4. April 1939 ging durch die Weltpresse die Meldung,

daß in Warschau der mehrmalige polnische Premierminister
und als nächster Freund Pilfudskis bekannte Oberst Walertz
Slawek sich durch einen Pistolenschuß das Leben genommen
hat.

..Nowh Kurjer Warszawski " beschäftigt sich in einer
Artikelserie mit diesem Ereignis und betont , daß diejenigen,
die Slawek kannten , heimlich davon flüsterten , es sei nicht
wahr , daß Slawek Selbstmord begangen habe . Einleitend
stellt das Blatt fest, daß der beste Freund und Gefährte Pil-
sndskis sich just in dem Augenblick das Leben nahm , als sich
das Schicksal Polens endgültig entscheiden sollte. Slawek , so
heißt es dann weiter , den Pilsudski selbst einmal sein eigenes
Gewissen nannte , unterzog die polnische Außenpolitik oft einer
strengen Kritik . Er erklärte offen, -daß Beck gegen den Willen
des Ma ^ challs handele und Polen dem Abgrund immer näher
.„'TtzOe Trotz der gegen ihn gerichteten nnanshörlichen gemeinen
Aktionen raffte sich Slawek im Frühjahr 1939 zu einer letzten
Tat auf . Am 22. März 1939 schrieb êr Rhdz -Smiglh einen
Brief , in dem er wegen der völligen Unfähigkeit Polens , sich
einer bewaffneten Auseinandersetzung mit Deutschland aus¬
zusetzen, eine KurZkinderung in der Außenpolitik verlangte und
auf die Möglichkeit hinwies , die deutsch-polnischen Differenzen
im Verhandlungswege beizulegen.
'. Dieses rief , wie das Blatt unterstreicht , bei Rhdz-Smiglh
einen Tobsuchtsanfall hervor . Von den Anhängern der Kriegs¬

partei wurde das über Slawek heraufziehende Gewitter nach
Kräften ausgenützt , » nd man war entschlossen, ihn zu besei-
tigen , wenn er weiterhin aus dem Standpunkt einer friedlichen
Beilegung der deutsch-polnischen Frage beharren würde . Unter
der Androhung einer Kompromittierung wurde von Slawek
die Unterschreibung eines Briefes an Rhdz -Smiglh verlangt.
Slawek lehnte kategorisch ab . Am 2. April begab sich Slawek
znm Premierminister SLladkowski mit der Forderung , ihm ein«
Unterredung mit dem Staatspräsidenten zu ermöglichen.
Lkladkowski , der Erzfeind Slaweks , teilte diesem mit , daß
Mosctcki keine Notwendigkeit sür eine Besprechung über aktuelle
Politische Fragen sehe, und kündigte ihm weiterhin an , daß
iede politische Einmischung Slaweks von der Regierung mit
strengen Maßnahmen beantwortet würden.

Ein letztes Mittel versuchte Slawek . Er will sich mit seinem
alten Freund , dem Senatspräsidenten Prystor , in Verbindung
setzen. Jedoch auch dieser lehnt ab . Er wisse nicht , worüber
er sich mit Slawek , der vom politischen Geschehen ausgeschlossen
sei. unterhalten sollte. Außerdem sei stündlich der Hausarrest-
befehl über ihn zu erwarten . In den Abendstunden des gleichen
Tages des 3. April 1939 wurde Slawek mit einem tödlichen
Pistolenschuß aufgefunden.

Der Artikel schließt mit der Bemerkung , daß einst auch die
näheren Umstände um Slaweks Tod aufgedeckt werden könnten
und dann vielleicht auch aus Tageslicht komme, ob dieser
Selbstmord nicht doch ein ganz genzeiner Mord gewesen sei.

britische rruppenabseilung überfallen
KeftiserKampf mit klrabern - fortgesetzteIwisttzensSIle in Paiöstiiuk

lui . Rom,  17 . Dezember.
In Syrien laufen , wie in Rom bekannt wird , fortgesetzt

neue Alarmnachrichten über die Lage in Palästina ein . Die
Frcischaren aufständischer Araber , die das ganze Land durch¬
ziehen, beschränken sich danach nicht mehr auf die Sprengung
von Brücken und die Unterbrechung von Straßen und Bah¬
nen , sondern lassen es auf Zusammenstöße mit den regulären
britischen Truppen ankommen.

Hartnäckig hält sich das Gerücht , daß die Aufständischen
in der .vergangenen , Woche durch Abteilungen gut bewaffneter
Truppen verstärkt worden seien. Ob es sich dabei um eine
Massendesertion aus der britischen Armee handelt oder ob
die Truppen über die Grenze gekommen sind, läßt sich nicht
in Erfahrung bringen . Für die Zwangslage , in der sich die
britischen Palästinakräste infolge der erhöhten Angriffslust
der Araber befinden , ist das erbitterte Gefecht kennzeichnend,
dessen Schauplatz das Berg,land von Samaria in der Gegend
von Nablus in der Nacht vom Freitag aus Sonnabend war.
Die Aufständischen hatten die von Tel Aviv nach Jerusalem
führende tief eingeschnittene Straße zu beiden Seiten besetzt
und überfielen im Schutz der Dunkelheit eine durchmarschie-
rende starke Truppenabteilung . Ein heftiger Kamps war die
Folge , bei dem die Engländer einen Offizier und zwölf Mann
verloren . Welche Verluste die Araber erlitten , ist nicht be¬
kannt , weil sie ihre Toten und Verwundeten fortschafften . An¬
geblich erbeuteten die Aufständischen eine Anzahl englischer

Maschinengewehre und Munitionskisten . Die Vermutung liegt
nahe , daß die Eroberung automatischer Massen der Haupt¬
zweck des Ueberfalls war . ^ "

Italiens Frauen begehen heute die fünfte -Wiederkehr des
Tages , an dem sie dem während des Abcssinienfeldzuges von
52 Staaten unter Führung Englands wirtschaftlich belagerten
-Vaterland ihre Eheringe zur Vergrößerung der Goldreserven
opferten . Aus diesem Anlaß finden im ganzen Land Kund¬
gebungen der faschistischen Frauenorganisationen statt.

„Belgische Liga gegen die Freimaurerei " gegründet . Der
-belgische Staatsaqzeigcr veröffentlicht unter dem Datum vom
14. Dezember die Statuten der neu gegründeten „Belgischen
Liga gegen die Freimaurerei ", die sich unter dem Namen „Die
Säuberung " den Kamps gegen alle dunklen Kräfte der Zer¬
störung zum Ziel gesetzt hat.

0ruc >- uncl Vorlag : „örsmor Teilung " blS.-Ssuvscksg Wsssc-
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Mtterk-euNür°bots.0limerSchwt.rtzkop»f
' Ehrung eines gefallenen Held -«

Der Führer und Oberste Dezember,
lieh auf Vorschlag des Ob NÄ ?an" ? " Wehrmacht ver-
rreichsmarschall Güring . das Ritt » ' ' . ^ ^er Luftwaffe,
an den am 4. Mai I84ü als Eisernen Kreuzes

'^ !>!!> geschwadcrs gefallenen Oberst Sturzkampf-
7 - " Reichsmarschall G ör in a jmSchwartzkopsf.

- nung der Witwe des im Kriea - ^ h°h° Auszeich-
l dienten Offiziers mit einem u»r?»? ,i § *" den besonders ver-
! dem er u . a . ausführte - persönlichen Handschreiben , in

„Der Führer und Oberste ^
den Willen kundgetan das Wehrmacht hat
außergewöhnliche Wafsentaten ^vollm -nck! Männern , die
der Ehre geblieben sind s»- !' " b " » f dem Felde
als Vorbild lebendig erbölt -n 'L ^ olk und Sippe
Schwartzkopss . war es vergönnt ^ ° " en . dem Oberst
land dahinzugehen , als » in ' .^ r sein Vatern
siegreich an der Spitze seines Gekcklnnä-vK Stunde.
Vordringen der- erdgebn " denen dahin,teuernd , dem
feindlichen Reihen Bahn brach Dê -rm >* durch.  die
nem Vorschlag stattgegeben ^ daher mei-
lommodore . der seinen Fliegern in ^ .°schwader-
fporn und Beispiel war das Aitt -"n7̂ ' " d Frieden An-
zcS zu verleihen " ' ^ Ritterkreuz des Eisernen Krcu-

Neuseeland kann es nich,schaffen
Nach einer Meldung aus Aukwnd " ünv *n'

Landwirtschastsminister Lee Martinen » ^ der neuseeländische

LomimonZ Nt̂ recht^ mett «ns ^ ^ " bNwister dctz biiUIchen
bereich von den Schwicriakeiten r̂ ch ihr Geschäits-
om stärksten betrojsen . Der Schissahrtsmin !,'^ "
Lage ausreiüiend " ^" dMlNlster ist nicht in der

kimgen allenthalben breit machen ^ ^ ' rtschastlusre Stob
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Neger ln Veorgetown vertrieben
^ . „ „ . . Newhork . 17. Dezember.
In der alten Hafenstadt von Georgetown im Staate Süd-

karolma vertrieb , wie Associated Preß meldet eine rwüae
!ns "inn 'M "" ^b ^ oer gewaltsam von den Straßen . Mehr
^ die Stadt in Autos und sorgten
für das Verschwinden der Neger . Die Geschäfte wurden ge-
zwungen die be, ihnen beschäftigten Neger zu entlassen.
Staatsmiliz rückte mit Maschinengewehren an , um die Ruhe
wiederherzustellen . "

—  i

„Der größte Wirtschaftsvertrag . . Ncbereinstimmsnd wei¬
sen die schwedischen Blätter auf die große Bedeutung des Ab-

' schlusses des deuts-ch-schwedischc-n Abkommens über den Waren¬
austausch im Jahre 1941 hin . Es wird u . a. erklärt , daß der
s Warenaustausch 1941 nahezu einen Wert von zwei Milliarden
- Kronen ergeben würde , wobei im Jahre 1940 der deutsch¬

schwedische Clearing .einen Umsatz von rund 1.4 Milliarden
Kronen hatte . Dieses Handelsabkommen , so erklärt „Dagcns
Nyheter " , sei der grüßte Wirtschaftsvertrag , den Schweden je
abgeschlossen habe.

Thailands Uyterrichtsminister in Berlin . Der thailändische
Unterrichtsminister und Leiter der staatlichen Jugendorgani¬
sation Thailands , Oberst Pamon Montri , ist am Montag¬
abend aus Rom nach Berlin abgereist.

Jra -Revolte im Jnternicrungslager . Im wischen Jnter-
nierungslage -r Curragh haben sich Unruhen ereignet . Zahl¬
reiche Mitglieder der illegalen Jra setzten einen Teil der Ba¬
racken in Brand.

Attentat in Schanghai . Der Vorsitzende der Rechtsabteilung
in der Verwaltung der französischen Konzession , d'Hooghe,
wurde Montag abend von unerkannt entkommenen Atten¬
tätern durch drei Revolvc -rschüsse getötet , als er sein Haus in
der französischen Konzession verließ.

die vritenbomben auf Mannheimer Schloß
SinnloseZerstörungswut verursachiegroße veschödigung des werwollen vaudenkmgls

Mannheim.  17 . Dezember,
derbuch ^ ' " ^ ^ ' ^ !?" der einmal einen ..Erfolg"
ww der ÖK̂ E ^ ? ^ °^ ? ° ^ " ichen Lustattacke haben sie.
Wertvolies En ^ . . ' ^ das Mannheinwr Schloß , eih
emdiindlick ^ °u «ultur des 18. Jahrhunderts,
kursiirstlicken «roßen repräsentativen Säle der
gestellt war >n» r̂ -!." wertvolles Sammelgut zur Schau
m « nommrn ^ und Brandbomben Übel
Mlsa -delmt - mondhellen Nacht konnte der sehr
auggeoeynte Lchlvßbau . einer der größten Enrovas d»r kick
k" ' " ' ch von allen anderen Objekten abh" bt . gar nicht ve?'
bnÄ . werden . Die „ Kultursendlinge " Winston Clnirchills
ZÄ ab,uladen ^ Ä - ?? ve Bombenlast gerade aus dieses
M - ik- ,!« . » « " handelten ^ j,blich in völlig sinnloser
We.se nur zu dem Zweck. Schaden um jeden Preis zu stiften

^iachdcm .m Jahre 1720 der Grundstein aeleat worden war
sterŝ Trwm̂ ^'^ ^ ^ ^"'5 ^ Plänen des Schlvß'baumei-
I rs Fro.mon an der Fertigstellungd«S gewaltigen Schloß-

baues gearbeitet . Mit seinen riesigen Höfen , seinen großartigen
Treppenhäusern und den fürstlichen Saalfluchten ist das
Schloß eine bedeutende Sehenswürdigkeit . Von der ab¬
wechslungsreichen Pracht der Innengestaltung läßt sich mit
Worten allein kaum eine rechte Vorstellung er >v«cken.

Den britischen Prämiensliegcrn genügte diese „Heldentat"
jedoch nicht , und so warfen sie auch die in nächster Nähe des
Schlosses befindliche Haushaltsschule der NSV . sowie mehrere
angrenzende Wohnhäuser in Brand . Außerdem siel unmittel¬
bar vor der durch Rote -Kreuz -Zeichen deutlich kenntlich ge¬
machten Chirurgischen Abteilung des Mannheimer Kranken¬
hauses eine Bombe , durch deren Splitter zahlreiche Patienten
verletzt wurden . In einer benachbarten Stadt wurde gleich¬
falls ein Krankenhaus von einer Bombe getroffen , die mehrere
Todesopfer forderte.

Daß auch diese feigen Taten der sogenannten Königlichen
Luftwasse ihre gerechte Sühne finden werden , dafür bürgt das
scharfe Schwert der deutschen Luftwaffe.

Kapirimleutnmrl Kretzschmers Zö. erfolg
Wie der ffilfskreurer „sorfar " in drei Minuten unterging

Von KriexKlisriesitvn Usus Kreis
^ änd . . 17. Dezember . (H)
Krctzschmer rst eingelaufen ! Vier Wimpel stehen am Seh¬

rohr . 35 00Y BNT . hat er mitgebracht ! Und darunter schon
wieder einen großen englischen Hilsskreuzcr über lSOIlVBRT ..
die Forsar ". Außerdem einen dicken Tanker und zwei Frach¬
ter . Groß . ganz groß ist die Freude hier draußen bei uns
im Uiltersecbootsstützpunkt an der Atlantikküste.

Die sechste Feindsahrt als Unterseebootskommaubant ist' s
gewe,en die Kapitänleutnant Kretzschmer. der erst kürzlich
vorn Führer mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes ausgezeichnet worden ist. mit so prächtigem Ersolg
durchgeiuhrt hat . Als erster deutscher N-Boot -Kommandant

verseicktl^ "^ Viertelmillion Tonnen Schiffsraum

Aller feindlichen Abwehr zum Trotz hat er 36 englische
oder sur England fahrende Handelsschiffe mit einer Gesamt-
tonnage von rund 260 000 BRT . auf den Grund des Meeres
gesthicktl Darunter befinden sich neben einer stattlichen An¬
zahl von Tankern allein drei englische Hilfskreuzer von ins-
ge,amt 57 000 ART.

Aus der vorletzten Jagdsahrt im Atlantik versenkte er trotz
heftiger Gegenwehr und trotz starker Behinderung durch
schweren Seegang die beiden Hilfskreuzer „Patroklos"
<11 300 T -1 und „Laurentic " (18 700 T .j . Jetzt , aus dieser
Fahrt , erwischte er im hohen Atlantik die „Forsar " ! Das
war ,n der gleichen Nacht, in der andere unserer im Atlantik

operierenden U-Boote den großen Geleitzug zersprengten und
fast 130 000 VRT . versenkten.

Das Schicksal der „Forsar " erfüllte sich sehr schnell! Don
welcher Seite — aus welcher Entfernung der Angriff kam —,
ob das Boot über Wasser oder unter Wasser operierte : Der
Brite hatte das alles gar nicht feststellen können ! Wie wild
sunkte er mit seiner Artillerie mit leichter Munition und
Granaten in der Gegend umher und knallte rote Sterne als
Notruf in den nachtschwarzen Himmel ! Unberührt von
diesem Feuerzairber führte Kapitänleutnant Kretzschmer sein
Bovt zum Angriff.

Eine gewaltige Detonation rüttelt und schüttelt plötzlich
alles an Bord des Hilfskreuzers durcheinander — dröhnt durch
die Nacht — dringt rollend und langanhaltend über die See
hin zum Boot und bringt zugleich Kunde vom Sieg ! Mitten
in die Maschinenräume war der Torpedo hineingefegt.
Platzend zerriß er dort unten alles Leben, die Maschinen , die
Schotten und Decks, zersetzte den Kiel ! Die „ Forsar " brach
durch — das Heck steifte kurz aus — verschwand!

Sich seitlich wälzend rutschte der gesamte in der Dunkel¬
heit besonders mächtig wirkende Schifssrumpf des 18 000-
Tonnrrs nach achtern ab in die unendliche Tiefe , aus der in
dumpfen Schlägen die Detonationen zahlreicher Wasser¬
bomben herauspoltcrten : Diese Bomben waren sür deutsche
U-Boote bestimmt , sie befanden sich an Deck des zuvor ver¬
sunkenen Schissstrils . wo sie jetzt unter dem Druck der zu¬
nehmenden Tiefe zur Explosion gekommen waren . Kaum drei
Minuten nach dem entscheidenden Schutz waren nur noch
Trümmer des britischen Hilfskreuzers zu sehen.

Weihnachtsfeier- er srontarbeiter
Nelchsleiler Vr. tey an der Kanalküste

An der Kanalküste.  17 . Dezember
Ein von der Deutschen Arbeitsfront betreutes Frontarbcits-

lager der Organisation Todt an der Kanalkiiste bildete das
Ziel einer Inspektionsreise . dio>Reichsleiter Dr . Leh am Mon¬
tag und Dienstag zu den im besetzten Gebiet in Frankreich
tätigen Frontarbeitern dnrchsiihrte . Gemeinsam mit mehreren
Mitarbeitern des durch Krankheit verhinderten Reichsministers
Dr . Todt und in Begleitung der sür die Lagerbetrcuung und
den Einsatz von „ Kraft durch Freude " zuständigen Sach¬
bearbeiter der Deutsche» Arbeitsfront besuchte Dr . Leh zunächst
zahlreiche Arbeitsplätze der Männer , die ihre Einsatzbereit¬
schaft schon am Westwall bewiesen und bereits seit Monaten
im besetzten Gebiet ihre Pflicht erfüllt haben.
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Ntmdfmrk - Spiegel - es öffentlichen Lebens
strbeirsbelprechung der Nundkunkpreffein der Neichskauplstadt

Berlin.  17 . Dezember.
Am Montagabend hatte das Kulturpressereferat des ReichS-

ministcriums für Volksaufklärung und Propaganda die
Rundfunk -Fachpresse und die Schriftleiter der Rundsunkzeit-
schristcn zu einer Arbeitsbesprechung gebeten . Ministerialrat
Bade begrüßte die Schriftleiter , die sich im Kameradschafts¬
haus der deutschen Künstler mit den Sachkennern der Nund-
funkfragen zur Arbeitsbesprechung zusammengefunden hatten.

Ueber Fragen des Zeitsunks machte Herr Häuschen  von
der Reichsrundfunkgesellschaft interessante Aussührungen . Das
Jahr 1933 ist sür den Rundfunk und sür die Presse ein Jahr
des Umbruchs gewesen . Im Jahre der nationalsozialistischen
Revolution ist dem Rundfunk ein neuer Inhalt gegeben wor¬
den , neue Ausgaben wurden ihm zugewiesen . Der Rundfunk
ist seitdem ein Spiegel des öffentlichen Lebens und der Zeit-
sunk hat mehr als je als Aufgabenbereich die aktuelle Re¬
portage . Der Krieg erst .hat den Rundfunk zur wirklichen
Stimme der Zeit gemacht . Das dentsche Volk verlangte von
seinem Rundfunk eine sofortige Stellungnahme zu den großen
wichtigen politischen und militärisckien Ereignissen . Zu den
amtlichen OKW .-Berichten hat man vom Rundfunk ergän¬
zende Bericht « erwartet . Die Berichte der Propaganda-
Kompanien sind dieser Forderung entgegengekommen , 100
Sprecher allein hat der Rundfunk dieser Aufgabe zur Ver¬
fügung stellen können , 50 Nachwuchssprccher stehen zur Er¬
gänzung bereit . Etwa 20000 Platten sind in diesen lo
Kriegsmonaten von den Rundiunkberichtern besprochen wor¬
den . 15 bis 20 Platten wurden täglich gesendet.

Neben dem politischen Arbeitsgebiet des Rundfunks stand
der Wunsch des schwer arbeitenden und tapfer kämpsenden
Volkes nach Ablenkung und Unterhaltung , Zeitgeschehen,
Propagandakompanieberichte , die Zeitungs - und Rundsunk-
schau von HanS Fritzsche, die Vortrüge über grundsätzliche
Fragen des Heeres , der Luftwaffe und der Marine , der Kame¬
radschaftsdienst wurden ergänzt durch Sendungen zum kricgS-
bedingtcn Alltag , durch die Sendungen sür die Hausfrau und
sür den Bauern . Träger all dieser Sendungen waren sämt¬
liche deutschen Rundfunksender.

Anschließend sprach der Hauptschriftleiter deS Drahtlosen
Dienstes , Dittmar,  über die Aufgaben der deutschen und
fremdsprachigen Nachrichtendienste der deutschen Sender . Er
gab einen Ueberblick über die Wandlung , die das deutsche
Rundfunknachrichtenwesen seit seinem Entstehen gemacht hat.
Die Stärke und der Erfolg der deutschen und fremdsprachigen
Sendungen deS Drahtlosen Dienstes sind in seiner Sachlich¬
keit und Wahrhaftigkeit begründet , die nicht zuletzt die Glaub¬
würdigkeit der englischen und französischen Rundfunksendun¬
gen sowohl in England als auch in Frankreich erschüttert
haben . Heute sendet der Drahtlose Dienst seine Nachrichten
in 26 Sprachen in alle Welt,

Als letzter Redner sprach Diplomingenieur Dominik  vorn
Rcichsministerium sür Volksaufklärung und Propaganda über
rundfunktechnische Fragen , Der Redner sand sür seine inter¬
essanten Aussührungen vor dem Kreise der Fachschriftleiter
größtes Interesse.

Wie im Vorjahre am Westwall nahm Dr . Leh auch diesmal
an der Kanalkiiste die Weihnachtsfeier zum Anlaß , den Front¬
arbeitern und mit ihnen allen deutschen Arbeitern den Dank
des Führers und des gesamten deutschen Volkes sür ihre Treue
zum Werk, die sich in ihrem zähen unermüdlichen Schaffen
ausdrückt , zu übermitteln . Nach der Verlesung des Telegramms
von Neichtzminister Dr . Todt durch dessen Vertreter , Ministe¬
rialrat Dorsch — auch Dr . Todt dankte seinen Frontarbeitern
sür ihren vorbildlichen Einsatz — sagte Dr . Leh in seiner Rede
unter anderem folgendes:

„Aus euren Gesichtern leuchtet der Stolz , daß ihr hier mit
eingesetzt worden seid! Viele von euch tragen bereits die vom
Führer verliehenen Auszeichnungen . Die deutschen Frontarbei¬
ter sind die besten Kameraden der deutschen Soldaten . Die Opfer
an Toten und Verwundeten , die ihr schon gebracht habt . be¬
weisen das Ausmaß eurer soldatischen Pflichterfüllung !"

An den einzelnen Abschnitten des vergangenen Jahres zeigte
Dr . Leh seinen Hörern noch einmal die Entwicklung des
Kampses , die Größe der errungenen Erfolge und die Ent¬
schlossenheit und Gewißheit des Führers , den Endsieg zu
erringen . Dr . Leh kennzeichnete das deutsche Schicksal, das
von unserer Rasse, von unserem Blut bestimmt ist und dessen
Voraussetzungen weder mit Redensarten , noch mit sauten
Kompromissen abgegolten werden können . Aus die vom Füh¬
rer erzielten geschichtlichen Erfolge der deutschen Wehrmacht
hinweisend , erklärte Tr , Leh: »

„Ihr Frontarbeiter habt an dem beispiellosen Siegeszug
euren Anteil . Ich habe euch überall gesehen und beobachtet,
wo ihr unter unmittelbarer Feindwirkung gearbeitet habt.
Eure innere und eure äußere Haltung bestätigte die entschei¬
dende Wandlung , die in den deutschen Menschen durch Adols
Hitler herbeigeführt worden ist. Die deutschen Arbeiter haben
ihren Glauben an den Führer und an die Nichtigkeit seines
Weges in Taten umgesetzt deren Größe die Welt mit Neid
und Bewunderung betrachtet ."

Dr . Leh schilderte dann an Hand einwandfreier Unterlagen
den bedeutenden Umsang der im Lause eines Jahres allein
durch die Gewissenhaftigkeit und durchgreifende Planmäßig¬
keit der Betreuung erreichten Leistungssteigerungen . „ Ich
brauche nur hier in eure Augen und aus euren Arbeitsplätzen
den Rhhthmus eures Schaffens zu sehen, um die Gewißheit
mitzunehmen , daß ihr jede Ausgabe mit fanatischem Eifer
lösen werdet ."

Dieser Geschlossenheit deS deutschen Lebenswillens stellte
Dr . Leh das chaotische Durcheinander heuchlerischer Ver¬
sprechungen . lärmenden Jllusionsgeschwätzes und drsisteten
Lügenzaubers aus britischer Seite gegenüber . „ Angesichts die¬
ses Tatbestandes wollen wir uns auch in dieser Stunde mkt
glücklichem Herzen und in stolzer Zuversicht um jenen Mann
scharen , dem unser Denken und Handeln gehört , und den
deutsche Arbeiter gerade von der Kanalküste aus mit beson¬
derer Inbrunst grüßen !"

Im Klub
„Woncksickul, clisssc Kcisgl visss kckolgsl Disss

rsftlsn !"
„Sis Isssn cksu Krisgsdsricftt ?"
„hlsin, clsn Diviclsnclsnbssicht !"

rslctmuvg : Xrstt / „öilcksc cmcl Stucllsn"

Kunck«m ckie Met-
SewaSloerbrecherkingerichlet

Berlin . 17. Dezember.
Am 17. Dezember 1940 ist der am 17. Oktober 1911 geborene

Emil Keßler aus Duisburg hingerichtet worden , den das Son-
dergericht Düsseldorf am 1. November 1940 wegen Mordes
als Gewaltverbrecher zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Keßler hat am
14. Oktober 1940 seine Ehefrau , die Mutter seiner drei Kinder,
vor ihrer abermals zu erwartenden Niederkunft ermordet , weil
sie ihm wegen seines Lebenswandels berechtigte Vorwürfe ge¬
macht hatte.

-srauenschresk" rum rode vermiettt
de . Braunschweig , 17. Dezember

Vor dem Braunschweiger Sond ?rgericht hatte sich der
18jährige Hermann Specht aus Alfeld zu verantworten . Er
hatte in der Gegend des Hilz mehrere Frauen überfallen , ver¬
gewaltigt und beraubt . Das brachte ihm die Bezeichnung „Der
Frauenschreck vom Hits " ein . Als Specht auch seine Zimmer¬
wirtin in Alfeld bestvhlen hatte , machte man eine Haus¬
suchung und fand bei ihm eine Uhr , die er einer überfallenen
Frau abgenommen hatte . Das Sondergericht verurteilte ihn
zweimal zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit . Außerdem lautete das Urteil aus
sechs Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung.

A t̂erienvekkslkuny
mid hohe, Blutdruck mit HerzuriruheSchwindelgeflihl. Nervosität. Ohren,
sause», Zirkulationsstvruugenwerden durch^ atiilkwroiin wirksamb»
kämpft. Enthältu. a. Blutsalze und Kreislaufhormpne. Greift die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungenher an Packung60  Tabl. 1.85
m Apotheken. Hochinteressant» Aufklärungsschriftliegt jeder Packungbeii

Noubiiberfattmit lranMstkem vaionett
r§ . Beuthen . 17. Dezember.

In Oberschlesien trugen sich zwei schwere Raubüberfälle zu.
bei denen die Täter allerdings um ihre Beute kamen . In
der Nähe der Domäne Schomberg lauerte ein Bandit
einem Mann auf und bedrohte ihn mit einem französischen
Bajonett und forderte in polnischer Sprache die Herausgab«
des Geldes . Der Ueberiallene schlug geistesgegenwärtig mit
einer Bierflasche aus den Täter ein , der zu Boden stürzte,
sich aber wieder , aufraffte und floh.

Das Opfer des zweiten Uebersalles wurde «in « B«uthener
Angestellte , der auf dem Heimweg ein Mann folgte , hinter
ihr in den Hausflur eindrang und das Mädchen ins Gesicht
schlug. Als sie stürzte , versuchte er sie an den Haaren auf
die Straße zu zerren und ihr die Handtasche zu entreißen.
Auf die Hilferufe des Mädchens floh er unerkannt.

Blinder Passagier sprang aus dem Zug . In der Nähe von
Wermitz auf der Strecke Berlin —Hannover sprang ein junger
Mann . der als blinder Passagier gefahren war . Plötzlich aus
dem Zuge . um der Kontrolle zu entgehen .Er erlitt schwere
Verletzungen und mußte dem nächsten Krankenhaus zuge¬
führt werden . Obendrein hat er nun eine Strafe wegen Fahr¬
geldhinterziehung zu erwarten.

leistet ! Wmäis

Nust kffrenSoklorder UnkoersttSl Sofia
Sosia,  17 . Dezember.

Reichsminister Bernhard Rüst wurde von der Philosophi¬
schen Fakultät der bulgarischen Landesunidersität Sosia zum
Ehrendoktor ernannt . Die Promotion erfolgte , wie der akade,
mische Senat bekanntgibt , „ in Anerkennung der antzcrordent,
lichen Verdienste , die sich der Minister um die Vertiefung der
geistigen und kulturellen Beziehungen zwischen dem Groß-
deutschen Reich und Bulgarien erworben hat ."

Angest . sucht sof.
oder später

3-Zimm .-Wohn.
Aug. unt . P 6490

Gut erhaltene
Knaben-
Stiesel

Größe 31/32.
Angeb . u. O 6414

Gebrauchte , derbe
Damen-

Schniirschuhe
Größe 39. mit
flachen Absätzen,
zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preis
unter P 4890

Kinder-
Heckbettstelle

Preisangeb . unter
O 6489

Guterh . versenkbWIMMIIIS
Ang . unt . N 6488

...

ffÄiee »A «e« «iPe/
Sie beliebls vnterlisitung kür öis ksmiüs:
1. Lsklmsc llllustkftts
2. vis siilmwsll
Z. vis Woctis
4. vis XocsIIs
5. Wtzll unci siisus

6. Jllustcisstsf Vscrbscfttsl
7. tz/IUnctisnscNlustciscts
8. vis risus SsNsnIsuds
9. vsulscfts komsnrsitung

10. vsutscstslvlocisnrsftung'
11. vis vsms * - kircliswsn 14 tög>?

I. sL « S « düI,r js wo « " « .'

IV
Z W . slt

-.70

VI V» VIII
4 W. slt 5 W. slt 6-7 W.slt 8-io w . sir

-.60 -.SS -.so -.40

Icft bssislls suk sln " slbsst " itsusrs ..sssmspps

' l.sssgsdüftc js V/ocfts .

dlsms : .

Ltcsks :. 7. . kstc.

ÜKUSl '8  I.K8Kl!13 Ml1.klMöll.fKÜkNl'Kll 38

Fußsack
Angebote an

Älberts.
Bremen -Horn.

Im Achterkamp 35
Te>. 3 94 91_

Miss rs»»
sür Herren -Gard

Nachtatzjachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Fonl ' str .F .öOlE

Zilöergetä
s Juwelen
Kaufen

wilkrno 4t Sänger
Eckewaii - Lsyertrahe

^en . »§ lr . 11/58275

Vtzrksul

3flamm . fast neue
Krone , 15 Mark
Ehristb .-Bcleucht ..

110 Volt , 8 Mark
Dclmestr . 361

Altgold . Silber.
BorkriegSmünzen

kauft
Fr . Gentauer.

Hutiitterstr . 20/22
Gen 8 4/040/3121
Ml >>t!.8lM !UMKI1

Pistolen
gsbrouckl

>co u t i >ou »« no
voenftsektt

l-scisMSisn 5»

IWWIM

Zahle Höchstpreis
Zimmerm Wall 66
Doventor 5 lO 19rüetLüeLckrottLIlMpiei

Myummr
Ki-Ieü H Wegsei

Xnetit.
Zeewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

Wilci S VIIV
kaust ständig
Franz A. Lange.

Fcllhandlung.
Landwehrstr 146

Nsksllv

IvlMllüsi ' g
I-Iokstocltk3l >/38
Islskon 5 ^271

Guterh ., gepolst.
Kinderklappstnhl

Mehcrstr . 71
10- 11 Uhr

Elekt. Kochplatte
dvn . Lautsprecher

bis 220 Volt
A. d. Brake 22 II

KkllMW !-lUMSMll
schöne Muster,
grvße Auswahl

F. C. Wiihrmann,
Knochenhauerst . 47

Neuer Pelzmantel
schw.. Er . 42

fester Preis 280
Wartburgstr . 361

Smoking , neu
l .68 groß , schlank

Lloydstr . 6711

IM1MSI18IM1K

WUNtlllMglMlIIllllg

MkllMllA
Sstinvotstrsks 7L

ctucctigstisnck gsöttnst
von L—17 fttu

Für sofortige Einstellung
suchen wir einen rüstigen

Heiler
zur Bedienung unseres
Dampfkessels.
Cordes L Sluiter
Bremen-Hemelingen

Zcitungsberufe — reich an Span¬
nung und Erlebnis"

Eltern , deren Junge odxr Mädel vor
per Berufswahl steht, erhalten von
uns kostenlos die aufschlußreiche
Broschüre „Zeitungsbernse — reich
an Spannung und Erlebnisl"

Verlag der Bremer Zeitung

Vssir suclien kür eine unserer Werkkücken
2um sofortigen Eintritt einen

sriokrsner » u . snsrgiZciisn
Ls vollen slek nur Lsverker meiäen , äis in
^-eineinsclraktslrüetisn sciron gearbeitet traben und
imstsncke sinch selbständig ru arbeiten.

Angebots mit kurzem bsbensiauk , Teugnisab-
scbrikten , biebtbiich Angäbe cksr Vsrctienstansprücke
sorvis ckes Lintrittstsrmins unter äein Kennvort
Kant  erbeten an

„v/sssi " plugrsugbou S . m . b . bl . bremsn

»MN -MlsWISII.UÜIS
F . C. Wiihrmann,
Knvchenhauerst . 47

Elekt. Eisenbahn
m. Zub . Sp . I
220 Volt . neu

ISO
Horn.

Hcrzogenkamp 14

«ölllllMMi»WWeiie
Anoden , Akkus.

Röhren.

Faulenstraße >9

Kein Laden!
Neue Möbel

1 Couch m . 2Sess.
la Plüsch , Büfetts
u . Wvhnzimmer-
schräuke, Radio - u.
Rauchtische, Steh-
lamp . Ein Posten
Stühle , Flurgard.
Möbel Spannaus,
St . MagnuSstr . 63»«««» . --

neu , jetzt auch mit
Stuhlsitz s. Klein-
kinder , wieder vor¬
rätig.
PhilosvphenwegbO

Lambrecht

ist preiswert,
Duckwitzstratze 1

Rui 519 47

Äs » « rs <iee Aeötie « « tt.
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Elke

1K. 12. 1910

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädels

zeigen hocherfreut an

Jrmgard Meyer , geb . Scheide
Wilhelm Meyer

Bremen , Richthofenstratze 10
z. Z. Städtische Frauenklinik

Plötzlich und unerwartet entschlief gestern
abend unsere liebe, fleißige Mutter , unsere
gute Schwiegermutter , Großmutter , Urgrotz - ,
mutier , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau

Anna Thöne Wwe.

Die Geburt eines
Sohnes

zeigen an

Wilhelmine Specht,
geb . Esch risch
Martin Specht

Bremen , den 16. Dez . 1910

-V Modern u. kleid- 1
sam frisiert durch!
neue Dauerwellen!
bei Frisenrmeister I

W. Blüm,
Bürenstratze 5

Ruf 8 37 09

Bin lausend Ab- I
nehmer für Pack- I
stroh aller Art,
Ang . unt , R 61921

Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda Tathweseu
Carl Caesar

Bremen , den 20 . Dezember 1910
Rendsburger Straße 126

geb. Thöle
in ihrem 86. Lebensjahre.
Tiesbetrauert von:
Heinrich Thöne u. Frau , Louise , geb. Brünig
Willi Meher und Frau , Meta , geb. Thöne
Johanne Schrörs Wwe ., geb. Thöne
Ludwig Thöne und Frau , Lene, geb. Wald
Karl Thöne und Frau , Meta , geb. Mattfeld
Oskar Deicken und Frau , Anna , geb. Thöne
Enkelkinder und Urenkelkinder
und Angehörige.
Bremen , Am neuen Markt 11, 16. Dez. 1910
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannis-
stratze 170: zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , vorm.
11 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Wir trauern um unser liebes
Frauenschaftsmitglied,

Fräulein

Grete Hasprich
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , um 11 Uhr,
im Krematorium statt.
Die Mitglieder treffen sich
>/« Stunde vorher vor dem
Krematorium.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Westen

Klipp
MiLcliÄi'iH

»s ; beliebte
ksffeeäbnlirke

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
früh mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater . Schwiegervater , Großvater
und Onkel,

der Bäckermeister

Heinrich Elfers
im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanna Elfers , geb . Schünemann
Heinrich Elfers und Frau,
Hildegard , geb . Brüning
Ferdinand Jäkel und Frau,
Hanna . geb . Elfers
Franz Elfers
Erete Flege
Heinz -Georg Elfers

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute mein lie¬
ber Mann und Zuter Bruder

rmz Müller

Vnssrs Lassen sinä wsysn Abscliliiüarbeiteii

sm MlivokL uilä voimerstskl ckieser Vocds

von 3 - 13  Mrr yoLLnol
unä naokn ». yosvklosson

Die Sparkasse in Lrsinsn
sssr . 1825

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Bert « Müller
geb . Elide

Bremen , den 16. Dez. 1910
Wiedstraße 32

kernumrüye
Wohng .-Nachw,
Möbellagerung

iVilkslm

ilorsbroeir
Breitenweg 28

ls Kanarien
Waldvögel
Aquarien
Ziernsche

Angelgeräte
Ramspcrger,

Stessensweg -10.

Weis«

Die Ansbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , um 12^ Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Dann Ruf 2 60 08IllelekriMi'liWlk
Altenwall 27

Fischnetze.
C. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

krielmarken

Bremen , den 17. Dezember 1910
Düsternstraße 95
Aufbahrung in der Bestattungs -Anstalt Nord¬
licht, H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Freitag , 11s4 Uhr , in
Kapelle deS Waller Friedhofes.

der

Am 1S. Dezember 1910 verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Albert Barth

Gestern morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit , doch ganz unerwar¬
tet mein lieber Mann , mein lieber Bati , unser
guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Zollassistent

Alfred Brauer
in seinem 33. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilma Brauer , geb. Hoops
nebst Sohn Ernst -August
und Angehörige.

Minsen (Friesland)
Bremen , Öfterste . 29, den 17. Dezember 1910
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannis-
straße 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Freitag , vorm.
11 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Nachruf!

Ein bescheidener und immer freundlicher
Arbeitskamerad ist mit ihm allzufrüh von
uns gegangen.
Noch in sehr jungen Jahren stehend , hatte
sich der Verstorbene durch Fleiß ein sehr
beachtliches Fachkönnen angeeignet , das er
stets mit vorbildlicher Pflichtaüffassung in
den Dienst unserer Firma stellte.
Er erwarb sich bei uns viele Freunde,
die ihm auch über das Grab hinaus ein
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Lnksul , Vorksui
aioen

>000 vs/scbiscl
sllöi WsU.

1000 ku/opa
b >- 17Z0
nur 10.7S

Z.W . van Lrksl
Lontrsscsrps S1I

gegonübsr
Nillmsnnz Noisl

Briefmarken-

Unsere Putzfrau,
Frau

Henrielte Meyerrose
geb . Eichler

verunglückte heute morgen um 5 Uhr beim
Verlassen der Straßenbahn tödlich . Wir
bedauern ihren tragischen Heimgang sehr.
Während ihrer 12jährigen Tätigkeit im
Bauhof haben wir ihren Fleiß , ihre Zu¬
verlässigkeit und ihr freundliches Wesen
schätzen gelernt . Ihr Andenken werden
wir in .Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Dienststellen im Bauhof

Bremen , den 17. Dezember 1910

Betriebsführung und Gefolgschaft .
der

IM -M>f5IlIW»Oi»IG.Nl.b.H.
Bremen , den 18. Dezember 1910

Ankauf,
Verkauf.

!A. Heine LCo.
Fedelhörcn 1

6sbt lisuts

Issrv Htasollsn
mit . Unterstützt <Zis Lammslcrictioa äsr Hs . Ilassrs
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge meines lieben
Mannes und guten Vaters sagen wir
hiermit allen , der Vetriebsführung und
Gefolgschaft der Akt . Ees . Weser , insbe¬
sondere aber Herrn Pastor Denkhaus für
seine trostreichen Worte , unseren innigen
Dank.

Frau Martha Jürgens
und Kinder.

Bremen , im Dezember 1910

V/scsttstrsks <> Sogsstrsks

LEclnntmciOliuncsen

Anordnung über die Polizeistunde
in der Stadt Bremen und ii » bre¬

mischen Laudgebiet
Auf Grund mir erteilter Ermäch¬

tigung bestimme ich unter Aufhebung
entgegenstehender Anordnungen fürdie Stadt Bremen und das bremi¬
sche Landgebiet:

Für die Zeit vom 17. Dezember
1940 bis zum S. Januar 1911 ein¬
schließlich wird die Polizeistunde für
Gast - und Schankwirtschaften , für
Sveisewirtschaften sowie für öffent¬
liche Bergnügungsorte auf 21 Uhr
festgesetzt.

16. 12. 1910. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Gemeinde Lee sie
Betrifft : Wandergerverbeschei » und
Lcgitimationskarten sür das Jahr

1911
Gemeinüeeingesesseue , die im Jahre

1941 das Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , werden aufgefor¬
dert , den hierzu erforderlichen Wan-
dcrgewerbcschein im Gemeindebüro
während der Dienststnnden zu be¬
antragen . Hierbei sind vorzulegen:

1. der für das Jahr 1910 erteilte
Wandergewerbeschein:

2. ein nnaufgezbgencS Lichtbild:
3. der Nachweis über die Mit¬

gliedschaft znrWirtschaftsgriivve
ambulantes Gewerbe bzw. znm
Vcrmittlergewerbe.

Ich fordere gleichzeitig auf , die
Legitimationskarten 1941 rechtzeitig
zu erneuern.

Leeste, den 17. Dezember 1940.
Der Bürgermeister

Wetzen.

Zahlung des Familienunterhaltes
Die Zahlung des Familienunter¬haltes für den Monat Januar 1941

erfolgt für die Empfangsberechtig¬
ten der hiesigen Dienststelle bereits

u . 11i d d s , KsutmsnnimOblsnIrom? r

ab Freitag , 20. 12. 40, bei den fe¬ttigen Zwelligen Zahlstellen
Bremen -Lesum. 18. 12. 1940.

Dienststelle Burg - Lesum
der Hansestadt Bremen.Amt für Familienunterhalt.

Abgabe von Aeviel»
In der Zeit vom 20. Dez.

bis 24. Dez. 1940 können aber¬
mals Aepsel abgegeben wer¬
den. und zwar:
a) an Kinder und Jugendliche

bis zu 18 Jahren 1 ks ge¬
gen Vorlage der Nährmit-
telkarte 18 sür Kinder und
Jugendliche und gleichzeitige
Enlwerrung des Abschnitts
k» 36 der Nährmittelkarte:

b, an werdende Mütter und
Kranke 2 KZ gegen Vor¬
lage der Ausweiskarte zum
Bezüge von Aepfeln und
^ei ^ zeilige Entwertung dernitte 5 und 6 der Aus
weiskarie . wobei jeder der
beiden Abschnitte zum Be¬
züge von 1 üg Aepsel be-
rewrigk.

Es wird ausdrücklich darauf
hlngewlcten . daß an Kinder
und Jugendliche die Aepsel
auch dann abzugeben sind,
wenn aus irgendeinem Grunde
knie Benellung der Aevfel nicht
erfolgen konnte . Die Verteiler
haben ferner gegen Hergäbe
von vcsonderen vom Ernäh-
rungsann ausgestellten Berech-
ttgnngsichetncn Aevfel abzu¬
geben.

Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 23. 11. 1910
berr . Abgabe von Aepfeln.
19. 12. 10. Eruabrinlgsamt

der Vameftadt Bremen.

16.30—19 Uhr
» Sonder -Mittwoch , Gruppe

Iroekenkursus

In keiner Küche sollte fehlen:

sreude am Kochen
Durch 500 Rezepte , Anregungen
und Ratschläge zur Abwechslung
und Kultur der einfachen Küche,

von Alice Roesingh
Kart . RM . 3.—. Geb. RM . 4.50
Die Verfasserin will in den
Mahlzeiten mit möglichst ge¬
ringen Kosten und bei beschei¬
denen Kochkenntnissen etwas Ab¬
wechslung bringen.
Mit diesem Buch werden Sie
Freude machen.

Am Wall 161  flrlhur öeist

Heute,
11—15.10 Uhr

Nikolaus aus Neisen

Sport -Lustspiel in 3 Akten
von K. Bortseldt

Donnerstag , 19. Dezember
11—15.10 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . X

Trockenkursus
Freitag , 20. Dezember,

11- 15.40 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30—19.15 Uhr
Freitag -Platzmiete

cavsIlerlL rusticans
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Mittwoch , den 18. Dezember 1940

5̂
Lebt heute alle leeren Flaschen der HJ.

Bremen,  18 . Dezember
all^ Ao .̂ ä ? ^ Jungen des Jnngbannes Bremen in
d - tungen » in leere , ausgediente Flaschen bitten
d'e als wichtiger Altstoff wieder der Ver >vendnnstz .. aef" brt
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A werden sollen . Fast in jedem Hause stehen in einem Winkel
M im Keller oder im Nbstellraum alte Wein -, Likör -, Sekt -,

überhaupt alle Flaschen , auf denen sich schon eine dicke
Staubschicht abgelagert hat . Alle diese Flaschen werden von
den Jungen der HJ . gesammelt . An die Hausfrauen Bre¬
mens ergeht daher der Aufrus . ihren Keller und Vorrats¬
raum heute einer Revision zu unterziehen und die Flaschen-
sammlung nach besten Kräften zu unterstützen.

Tödlicher verkehrsunfall mit Fahrerflucht
Am Dienstag , dem 17. Dezember 1818, gegen 5.25 Uhr

wurde an der Straßenbahnhaltestelle Am Bauhos/Werder-
stratze eine Frau beim AuSsteigen aus der Straßenbahn Linie 1
von einem Kraftwagen erfaßt und gegen einen Brückenpfeiler
geschleudert , wo sie tot liegen blieb . Der Fahrer des Kraft-
wagens hat sich in eiliger Fahrt über Tiefer/Osterdeich ent¬
fernt . Der Kraftwagen muß Beschädigungen , insbesondere an
der Windschutz - oder einer Scheinwerserscheibe ausweisen.
Krastwagenbesitzer und Reparaturwerkstätten , die diesbezüglich«
Beobachtungen machen , sowie Zeugen und vor allem der
Fahrer und Insassen des Kraftwagens wollen sich umgehend
im Polizeihaus , Zimmer 354, oder an einer Polizeidienststclle
melden . _ ,

Fahrplanverbessernng . Die Reichsbahn hat die Wünsche
, zahlreicher Reisender erfüllt und dem Personenzug (P . 389)
» die Fahrzeiten Wesermünde -Lehe ab : 18.86, Bremen ab
» 11.54, Hannover an 14.51 Uhr und dem Gegenzug ,(P . 412)
s die Fahrzeiten : Hannover ab - 19.28, Bremen ab  22 .38,
st Wesermünde -Lehe an 8.18 Uhr gegeben.
I-

> Es wird heule verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . 17 .11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag ) . . S.33 Uhr
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Ossgroks Vremen-VVsrk:

Bremen - Lebenskreis einer Hansestadt
Vom geschichtlichen und Mutigen Bremen — Bie Neuerscheinung im flrchur- 6 eist - Verlag , Bremen

Herausgegeben H. knittermeger und B . Steilen

Unserer kurzen Ankündigung der bedeutenden Bnch-
Neuerscheinung über Bremen vom 1. Dezember , die jetzt
unter dem Titel „Bremen — Lebenskreis einer Hanse¬
stadt " der Oefsentlichkeit vorliegt , lassen wir diese nähere
Besprechung und Würdigung des von H. Knitter¬
meyer und D . Steilen  herausgegebenen , mit 124
ganzseitigen Bildtafeln und vielen Text -Illustrationen
ausgestatteten Werkes (Arthur Geist Verlag , Bremen,
Leinen NM . 8,—) solgen:

„So ist die Ausgabe der alten Hansestadt eine zweifache:
Mittler zwischen Grotzdeutschland und der Welt und wirtschast-
licher und kultureller Kraftquell eines weiten Gebietes Nord-
westdeutschlands zu sein . Getreu einer großen Vergangenheit
d" rd sie sich diesen Ausgaben nach dem Sieg der deutschen
Waffen über Englands Gewaltherrschaft mit aller Kraft zum
.Wohle Großdeutschlands widmen ."

Mit diesen Worten schließt das Vorwort , das der Regierende
Bürgermeister SA .-Obergruppensührer Böhmcker  dem
Buche mitgegeben hat und das auch Inhalt und Umfang des
Buchwertes bereits umreißt , denn den Kraftquellen unserer
Stadt , den wirtschaftlichen und kulturellen spürt ja das von
H. Knitter m eher und D. Steilen  herausgegebone
Werk nach. Wir sind heute , wo die Zukunft uns mit ihren
mannigfaltigen und wahrscheinlich auch völlig neuartigen Auf¬
gaben rätselvoll und fragend anschaut , geneigt , die wirtschaft¬
liche Seite unserer Stadt voranzustellen , und so seien denn
auch hier die Beiträge , welche sich mit dem wirtschaftlichen
Bremen beschäftigen , vorangestellt . Denn lebt nicht unsere
Stadt wirklich von dem Strom , dem Atem , der durch den
Hasen , durch die Kausmannshäuser geht?

Mit Recht untersucht deshalb Hanns Meyer  in seinem
Beitrag „Bremische Wirtschaft seit dem Weltkriege " die Aus¬
sichten für den hasentcchnischen Vorsprang , den Bremen stets
behauptet hat und den es ferner als eine im Entstehen
begriffene See -Hasen -Jndustric -Stadt halten muß . Er kommt
dabei zu dem Ergebnis , daß die Stadt , wie sie immer dem
Reiche wirtschaftliche Pionierdienste geleistet hat , auch zu
Kampf und Arbeit sür die deutsche Wcltstellung nicht nur
bereit , sondern vor allem auch gerüstet ist. Aber nicht nur
für die Aufgaben nach außen nach Uebersee ist die bre¬
mische Wirtschaftsgemeinde gerüstet , sondern auch nach
innen , wie Eduard Grunow  überzeugend und mit dem
Hinweis aus die gewaltigen uneigennützigen Leistungen ver-
kehrstechnisclier Art in Vergangenheit und Gegenwart dartut.
Die königliäie - Straße der Weser mit dem gemeisterten
Problem der Weservertiefung steht dabei nicht allein im
Mittelpunkt der Bemühungen , sondern auch die Binnen¬
wasserstraßen , die vom Noten Sand bis zum Schwarzen
Meer reichen und ihre Ergänzung finden in den konkurrenz¬
losen eisenbahn - und umschlagtechnischen Einrichtungen . Bre¬
men wird als Handelsstadt seiner großen Vergangenheit,
über welche Ludwig Beutin  berichtet , treu bleiben,
es wird seinen eigenwilligen Weg fortsetzen und es niemals
wieder dahin kommen lassen , daß '' „uppe den steenweghe
gras Vho wassende begunde ". Und wieder ist es der Haien,
mit seinen Einrichtungen für ^ Tabak . sür Baumwolle , sür
Kohlen und Kali . der die Grundlage abgibt eine Grund¬
lage , die mit Warenhandel und Seeschiffahrt — nicht mit

dem großen Geldgeschäft — sicher trägt und eine sichere j
eine große Zukunft verspricht . In dieser Zukunft wird
Bremen auch wieder eine Kolonialstadt sein , dine Stndt , die
ihren kolonialen Vorkämpfern Lüderitz , Rvhlss , Finsch und
Victor sich würdig erweisen wird . und so , wie von Bre¬
men der erste Kolonialpionier des BiSmarck -ReichcS auszog,
wird man auch letzt an der Unterweser bereitstehen und
hinausgehen , wenn die Stunde des neuen deutschen Kolonial-
reiches gekommen ist." (Herbert Abel .)

Die Kräfte , welche ein solches Bremen groß gemacht haben
und es zu den wirtschaftlichen und kulturellen Leistungen
befähigten , untersucht , wenn man so will , der erste Teil des
Buches . Doch bleibt es hier keineswegs bei einem akademischen
Nückwärtsblicken sondern ist . gegenwartsnahe und Weltrufen.
Schon in der Arbeit über „Vor - und Frühgeschichte des Bre¬
mer Gebietes " zeigt uns da Ernst Grohne  eine aus-
schlußreicl)e bronzezeitliche Arbeit ein Prunkmesser „aus der
Bremer Gegend " mit einem Schiff . Schon vor 3588 Jahren
also hat es bei uns Schiffahrt gegeben , und wie die Wirt-

Erdbodep an der Mederweser manches prächtige Zeugnis
ihrer hohen Lebensstils « anvertraut zu unserer lseutigen
Kenntnis , zur Stärkung unserer Ahnenehrsurcht . Wer dies«
Menschen im einzelnen waren , wie sie rassisch sich zusammen¬
setzten, untersucht Richard von Hoff.  Danach führte
bei uns im Norden die Durchmischung der sälischen und nor¬
dischen Rasse zur Bildung des germanischen Volkstums . Bre¬
men liegt in einem Raume , der Kerngebiet des Germanen¬
tums war und lzeute, wie umfangreiche Untersuchungen in
den Schulen ermittelt haben , immer noch ist. Blondes Haar,
jveiße Haut und blaue Augen , so kennen wir ja auch unsere
Landsleute , und so also waren von Alters her die Menscherz
geartet , die in Wagemut und Zähigkeit unsere Stadt , unseren
Stadtstaat in der Welt zur Geltung zu bringen wußten . Und
wenn Diedrich Steilen  seinen Beitrag „Land und
Leute " überschreibt , so ist man fast geneigt , zu sagen „Leute
und Land ", denn schufen nicht unsere Vorfahren eigentlich
erst das Land ? Die Deiche an der Nordsee stellen gewaltigere
Leistungen dar als die vielbewunderten Pyramiden , und
die sie schufen, stehen so hoch wie ein Bürgermeister Smidt,
der das stolze Wort aussprach : Gebt uns eine Scholle am
Meer , und wir iverden da^ Meer an uns reißen!

Diese Menschen also schufen das heutige Bremen mit dem
Reich, gegen das Reich und gegen die Widerstände der Welt.
Und wenn Geyrg Nessel  in seinem dichterisch schönen
Beitrag von Heinrich Wiegand spricht , der seinerzeit mit
Stolz betont hat , daß ein Unternehmen wie der Norddeutsche
Lloyd , in dem ganz Deutschland eins seiner besten Güter , ja
geradezu einen nationalen Besitz sähe, in ganz großen Fra¬
gen nimals nur nach dem geschäftlichen Vorteil , sondern zu¬
erst aus dem Gesichtspunkt der Ehre und der nationalen
Würde handeln müsse, so sprach zwar nur ein Bremer Bür¬
ger , aber doch ein Mann , der das . geschichtliche und gegen¬
wärtige Verhältnis seiner Vaterstadt zum »Reich in den letz¬
ten Zusammenhängen erkannt hatte . Schon im Jahre 1816
wurde , wie Friedrich Prüfer  schreibt , in Nidaros , im
heutigen Drvntheim das erste Bremen -Amerika -Gescl-üft abge¬
schlossen, kostbares Holz , kam damals in eine Stadt , „die sich

Formationsurlaub der HJ.
Die Reichsjugendsührung  der NSDAP . teilt mit:
„Der Weihnachtsurlaub sämtlicher Formationen der Hitler-

Jugend dauert vom 23. Dezember 1948 bis 2. Januar 1941
einschließlich . Während dieser Zeit fällt jeglicher HJ .-Dienst
aus . Durchs eine Besetzung der Dienststellen der HJ . ist aus
Anordnung der Einsatz der Hitler -Jugend für besondere Aus¬
gaben gewährleistet.

Veroerbun -' en zum Leitenden Dienst
in der Sicherheitspolizei und dem SD.

Der Chef der Sicherheitspolizei und des SD . gibt bekannt,
daß Bewerbungen von Schülern der 7. und 8. Klasse Höherer
Lehranstalten , von Jungmannen entsprechend der Züge ^
der Nationalsozialistischen Erziehungsanstalten und von
Lehrgangsteilnehmern des Langemarck -Studiums der Reichs¬
studentenführung sür die Laufbahn des Leitenden Dienstes
in der Sicherheitspolizei und dem ST . ab 1. 12. 1948 ent¬
gegengenommen werden.

Merkblätter über die Voraussetzungen und über die Aus¬
bildung zur Laufbahn des Leitenden Dienstes sind anzufor¬
dern bei allen StaatsPolizei -(Leit -)stellen, Kriminal -(Leit -)
stellen und ST .-Abschnitten sowie bei den Gebietsführungen
der HJ . und den Beratungen des Reichsstudentenwerks oder
unmittelbar bei dem Reichssichercheitshauptamt , Berlin SW . 68,
Wilhelmstraße 182.

Eine Einberufung zu siebentägigen Auslese¬
lehrgängen  des Reichssicherheits -Hauptamtes kann —
nach Prüfung der eingehenden Unterlagen — zu bestimmten
Terminen während des ganzen Jahres erfolgen . Auch Be¬
werber . die sich zur Zeit beim Reichsarbeitsdienst , bei der
Wehrmacht und der Wassen -si befinden , können an Auslese¬
lehrgängen teilnehmen . Der erforderliche Urlaub ist bei ihrer
Einheit unmittelbar zu beantragen . Bewerber ohne Abitur,
können im Falle der besonderen Politischen Bewährung und
bei hervorragender Begabung zu Ausleselehrgängen sofort
zugelassen werden . Sie haben im Falle der Annahme Ge¬
legenheit , die Reifeprüfung über das Langemarck -Studium der
Reichsstudentenführung abzulegen.

krleichterte slbgade von Spinnstoffwaren^
Die Reichsstelle für Kleidung unS > verwandte Gebiete hat

bestimmt , daß bedruckte und buntgewebte Tisch¬
tücher und Gedecke aus Kunstseide  sowie
Handtücher und Frottiertücher,  die bisher nnr
gegen Bezugschein abgegeben werden durften , künftig auch
gegen Punkte der Kleiderkarte verkauft werden dürfen.

Eilgut -Abfertigung am 24. Dezember . Am 24. d. Mts .,
Tag vor Weihnachten , sind die Eilgutabfertigungen Bremen
Hbi , und Bremen Hohentorshafen für die Annahme bis
14 Uhr und für die Ausgabe bis 16 Uhr geöffnet , die Fracht-
gntabsertigungen Bremen Hbs., Bremen Neustadt Gbf . und
Bremen Hohentorshafen sind am 24, d. Mts . geöffnet für die
Annahme bis 13 Uhr und sür die Ausgabe bis 14 Uhr.

Am Sonntag wurde der erste Fünfhundert » gezogen ! Die
grauen Glücksmänner haben kaum ihren Dienst wieder ange¬
treten , da fallen auch schon die ersten Gewinne . 580,— RM.
gewann ein Soldat am Sonntag gegen 18 Uhr in einer
Bremer Gaststätte . Freudestrahlend holte er sich das Geld
noch am selben Abend in der Geschäftsstelle der Lotterie ab.
Außerdem wurden noch mehrfach 180,— RM . und 50,— RM.
neben den ungezähltem kleineren Gewinnen aus den Kästen
der Glücksmänner gezogen.

„Die Weser ." ( Organ des Vereins zur Wahrung der Weserschiff-
fahrtsintsressen e. V .) Dezembsrheft 1840. — Nach längerer
Pause ist in diesem Monat wieder eine Ausgabe der Zeitschrift „ Die
Weser ", jetzt von Dr . Hanns Meyer  redigiert , herausgebracht wor¬
den . Der Vorsitzende des Vereins zur Wahrung der Weserschifsahrts-
interessen , Senator O . H . Bernhard,,  würdigt in dem neu er¬
schienenen Heft die großen Verdienste des verstorbenen Herausgebers der
Zeitschrift , Dr . Heinrich Flügel , der gleichzeitig seit 2V Jahren die
Geschäfte des Vereins sowie des Bremer Kanalvereins führte , der
außerdem Leiter der Zentralstelle des Hansakanals war . Der Ver¬
kehrsdirektor der Industrie - und Handelskammer Bremen , O . Keil¬
berg.  erörtert u . a . in seinem Aufsatz „ Weserschifsahrt und Tarif-
politik " die Bedeutung der von der Reichsbahn zu ihrer Entlastung
durchgeführten Tarifmaßnahmen . In einer bebilderten geschichtlichen
Abhandlung betrachtet Dr . Jng . Heinz Konradis  die Versuche
zur „ Weservertiefung in alter Zeit ". In einem weiteren Aussatz
wird . die „ Landschaftliche Gestaltung an Wasserstraßen " auf Grund der
vom Reichsverkehrrministerium erlassenen vorläufigen Richtlinien für
die Landschaftsgestaltung innerhalb der Reichswasserstraßenverwaltung
behandelt . Den Abschluß des Heftes bildet eine Arbeit von Diedrich
Steilen  über die Heimat der deutschen Heringsfänger.

in ihrer Kaiser - und Ncichstrene nie hat überfressen lassen.
Doch für die Jreilieit des Ltrvmes wagte sie in den 1-08
Jahren ihrer Geschichte alles und wenn „de underste Lteen
baven queme " Aber Bremens neuere Geschichte steht wüveng
neben der alten . „Das Hanscatentum neuerer Zeit ist m Ein¬
satz und Leistung nicht geringer als die wehrhafte Hanse des
ausgclsenden Mittelalters ."

So hat es die Forschung und die Geschichtsschreibung uns
erschlossen, die „Bremische Wissenschaft ", von welcher uns
Hinrich Knitteren eher  einen Abriß vorlegt . Auch er
kaun aus seinem Gebiete von der „Jncinanderspannung von
niederdeutscher Bodenstündigkeit und hanscatiscljem Weitblick , ^
von gewissenhafter Gründlichkeit und zähem Festhalten KN
kühnen Plänen " sprechen, und kann neben Namen wie Adam
von Bremen MuShard . Hermann Post , Smidt (Bürgermeister
und Freund Fichtes !), Olbers und Dietrich Schäfer manche
andere klangvolle auszählen , „die in bremischer Art die
deutsche Geschichtswissenschaft befruchtet und zu ' einer mann¬
haft kernigen Ansicht ausgerichtet haben ."

Im Nahmen der Wirtschaft aber und getragen von seinen
tüchtigen Bürgern blühte Dichtung und Kunst . Ließ sich nicht
Goethe von der Gründung der Stadt Bremerhaven , von
Sinidts großer Tat also , anregen zu einer der letzten großen
Szenen im Faust ? Wir nennen Namen wie Hauff , Gilde¬
meister , Bulthaupt und Fitger , Namen wie Allmers , Georg
Droste , Nocco, Scharrelmann und Rudolf Alexander Schröder
und haben damit gesprochen vom Volk und seinen Höchsten,
den Einsamen , die scheinbar abseits vom Volke und doch als
seine begnadeten Söhne sprechen . (K u r d Schul z). Der
Beitrag „Theater und Musik " ist mit dem neckischen Spruch
„Bremensia non contat ? Bremen kann dat " überschrieben , ein
Wort , weichem Clemens Cunis  das nötige Gewicht zu
geben weiß , indem er aus die frühen Beethoven -Freunde in
Bremen , auf die Mozart - nnd Goethe -Ausführungen und aus
die großartige Entwicklung hinwies , die zum Stagtsthcater,
zum Schauspielhaus , zur Philharmonischen Gesellschaft und
zum Domchor führte , also in das Gebiet den reinen und un - .
verfälschten Kunst . Daß es davon in Bremen zu keinen Zei¬
ten Mangel gegeben hat . weiß der Bremer und versteht es '
noch besser, wenn er sich von der Hand Emil Wald¬
manns  führen läßt . und also mit ihm die alten , älteren
und neueren Zeiten durchwandert , die von dem mystisch
schweren Taufbecken im Bremer Dom über die weltlichen
Herren am Rathaus , über Roland und Rathaus selbst zu
den lnftig -heiteren Standbildern eines Nosselenkers am grü¬
nen Wall führen . '

Aber das schöne Bremen ist nicht nur darstellend « Kunst.
Wir finden es auch in den Stadt -, Kirchen - und Bürger¬
bauten , über die uns Gerd Dettmann  manches Neue zu
sagen weißl was nicht nur auf den Baustil und einzelne
Baumeister ein neues Licht wirft , sondern auch auf die
weltweiten und weltosfenen Beziehungen der Bauherren . Und
so, aus dem vorgeschichtlichen , dem geschichtlichen, dem kauf¬
männischen und künstlerischen Bremen wächst nun die größere
Stadt , von der zum Schluß Hermann Gildemeister
zu uns spricht , indem er die Ziele offenbart , die unseren
Baumeistern vorschweben , und welche als das Höchsterreich-
bare ein Bremn hauen möchten , das schön sein wird wie
zu den Zeiten , da „Schönheit und Takt auf freiem Felde ge¬
diehen ". wo aber andererseits auch die beiden .großen Bau¬
herren Wohlstand nnd Selbstbewußtsein mitwirkten . Denn
Bremen ist auch eine stolze Stadt.

Das Buch ist mit wundervollen Bildern aus¬
gestattet.  Jede Arbeit bringt ein umfangreiches Quellen¬
register . Das Buch ist ein « Ehre für jeden der Mitarbeiter,
die von der Kraft , der Größe , der Schönheit und Bedeutung
Bremens zeugen durften es ist eine Ehre auch für die Her¬
ausgeber Hinrich Knittermeher und Diedrich Steilen , es ist
nicht zuletzt aber eine Ehre für den Verlag Arthur Geist , der
es dem Bremer vorlegt . Scdmicit-esccisn.

Vas zeitgemäße Rezept
Porreegemüse mit roten Wurzeln

Von den Porreestangen werden nur die schlechten Teile entfernt,
das Weiße wird in einem Stück abgeschnitten , die restliche Stange
wird auseinandergeteilt und sehr gut gewaschen , damit der
Sand entfernt wird . Diese Blätter werden sehr fein geschnitten,
die weißen Blätter ebenfalls zerkleinert , dann wird das Gemüse
in etwas Fett gedünstet , etwas heißes Wasser dazugegeben , und
wenn das Gemüse fast gar ist, bindet man es mit einem kleinen
Mehlkloß (pro -/ - Kilogramm Gemüse etwa 18 Gramm Mehl ) .
Zum Schluß mischt man pro V, Kilogramm etwa zwei bis drei
geraspelte rohe Wurzeln darunter und schmeckt mit Salz ab.

bsssere Ciganetten
erwecken
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Da Tante Trubel aus englischen Familienromanen zu
wissen glaubte , daß nach dem „Dinner " die Herren ver¬
pflichtet seien , sich in ein andres Zimmer zurückzuziehen,
um dort ihre Havannas zu rauchen und einen Whisky , u
trinken , hatte sie - ein eigentliches Rauchzimmer fehlte —
das sogenannte Französische Zimmer zu diesem Zweck

war ein sonst immer verschlossener Raum auf der
andern Seite der Diele , der keinerlei Geheimnisse barg.
sondern nur deshalb nicht benutzt wurde , weil eine Laune
Joachim Koldeveys ihn zu einer Ark Museum gemacht hatte.
Es ging nämlich die Sage . Napoleon sei auf der N » cht aus
Rußland eines Nachts hier eingekehrt und habe Zwei Stuin
den dort ganz allein vor dem lodernden Kamin feststen , um
sich zu erwärmen . Und dabei habe er die ganze Zeit eine
alte Pendüleuhr angestarrt , die noch heute auf einem zier-
lichen Rokokoschreibtisch am Fenster stand-

Nach zwei Stunden sei er dann plötzlich ausgestanden,
habe die Worte vor sich hingeIüstert : .ch-Ion tomns sst
rmsss " . habe seinen Reisewagen bestiegen und ser ebenso
stumm davongefahren , wie er gekommen sei.

Woher man - da der große Korse i« allein im Z' mm»
gewesen W-K — wissen wollte , was er gesagt hatte , und ob
diese Worte nicht ganz einfach bedeuteten , daß er mm die
Tkeit für gekommen halte , weiterzufahren , darüber hatte sich.
wie bei säst allen derartigen Anekdoten , noch niemand den

^Äupstach ? war . daß sie gut erfunden waren und - hinter¬
her prophetisch — in die Zeit paßten und deren Geist wieder-

^ Uftd hier im Französischen Zimmer ereignete sich jener
Zwischenfall , der den Austakt zu allem zu bilden schien,
was dann folgte und — der keineswegs aus Tante Trubels
Programm gestanden hatte.

Das Französische Zimmer

Es war schon gegen die Abrede gewesen , daß Marlies plötz¬
lich erklärte , sie wolle mit hinübergehen ins Französische
Zimmer , um den beiden Herren Gesellschaft zu Asten.
Trubel hatte gar nicht erst den Versuch gemacht , sie davon
abbringen zu wollen , denn so optimistisch war sie nicht , daß

sie sich einbildete , ihre Nichte von irgend etwas zurückhalten
zu können , was sie sich in den Kopf gesetzt hatte . So zog
sie sich mit den Worten zurück : „Jugend gehört zu Jugend
und ich alte Frau gehöre ins Bett ."

Die drei andern gingen ins Französische Zimmer . Und hier
gelang es Marlies , endlich einen etwas ungezwungenen
Ton in die Unterhaltung zu bringen . Sie baute sich mitten
im Raum aus ' und begann im — parodierenden — Ton eines
Schloßkaplans ihren Spruch herunterzuleiern:

„Und hier , meine sehr verehrten Damen und Herren , hier
unter dieser Glasglocke befindet sich die Uhr , bitte , treten Sie
ruhig etwas näher heran , die berühmte Uhr , aus deren lang¬
sames Vorrücken der Kaiser auf seiner Flucht im Jahre 1812
nach dem Uebergang über die Beresina — 26. bis 28. Novem¬
ber desselben Jahres — seine Blicke geheftet hatte , als stünde
vor seinem geistigen Auge die Zukunft . Er starb bekanntlich,
aller Macht entkleidet , als Gefangener auf St . Helena,
5. Mai 1824, die Uhr steht auf halb fünf und soll stehen-
geblieben sein im selben Augenblick , als der Korse den Raum
verließ . Ansichtskarten davon erhalten Sie in der Pfprtner-
loge am Ausgang rechts . .

Koldevcy lachte und betrachtete mit vorschriftsmäßiger Er¬
griffenheit den Nokokopagen , von dessen erhobener rechter
Hand das Uhrwerk , das zugleich als Pendel diente , herab¬
hing.

„Du bist wirklich ein Clown . . meinte Jasper und be¬
griff nicht , weshalb ihm Marlies einen verweisenden Blick
zuwarf.

„Und anscheinend ist hier auch seit Napoleons Zeiten nicht
mehr Staub gewischt worden . . .", fuhr MarlieS mit ihrer
eigenen Stimme fort . Und zu Koldevey gewandt : „Sie
müssen einen schönen Begrifs von meinen haustöchtcrlichen
Tugenden bekommen , aber Tante Trudel läßt hier niemand
herein . Dieses Zimmer wird nur an hohen Feiertagen be¬
treten und sie hütet den Schlüssel wie ein Zerberus ."

Die Lustigkeit von Marlies wirkte etwas erzwungen , aber
sie behielt diesen Ton bei. Mit der Miene eines unbeholfenen
Kellners servierte sie den beiden Herren «inen Kognnck. rückte
ihnen die Stühle am Kamin zurecht und ließ sich schließlich
lachend in einen alten , etwas zerschlissenen Brokatsessel fallen,
wobei Koldevey und Jasper ihre Hohen, schlanken Fesseln
bewundern konnten.

Alle drei tranken hastig . Vielleicht hals der Alkohol die
gegenseitige Befangenheit zu überwinden.

Jasper fühlte sich veranlaßt , Brautpaar zu spielen und
griff unter den Tisch nach Marlies ' Hand . Sie drückte sie
kurz und wurde rot.

Koldevey , dem der kleine Vorfall nicht entgangen war,
mußte lächeln . Nun gut , er würde die Rolle des wohl¬
wollenden Onkels spielen und es den jungen Leuten leicht
machen.

„Aus alle , die wissen, wann ihre Zeit um ist" , sagte er mit
einem Blick aus die alte Uhr , die regungslos unter ihrer
Glasglocke drüben auf dem Tisch stand , und hob sem Glas.

„Ich trinke auf die Zukunft ", ries MarlieS und heftete ihre
Augen über das Glas weg aus Koldevey.

Jugend gehört zu Jugend , hatte Tante Tvudsl vorhin be¬
merkt . . . Koldevey sah fort und trank Jasper zu .- So —
mehr Selbstüberwindung und Selbstlosigkeit konnte niemand
von ihm verlangen.

Koldevey war verwirrt und bestürzt über sich und über den
Eindruck , den Marlies auf ihn machte . Seit Steffi aus sei¬
nem Leben verschwunden war , hatte er keine Frau getroffen,
die so aus ihn gewirkt hätte wie dieses Kind.

„Auf eure  Zukunft . . . und wann soll die Hochzeit sein ?"
Er wollte Marlies das GlaS hinüberreichen , aber die übersah
seine ausgestreckte Hand . Ihre Augen waren schreckhaft ge¬
weitet und starrten aus den alten Schreibtisch . Sie stieß einen
halben Schrei aus und zeigte in Richtung auf das Fenster:

„Die Uhr . . . !" schrie sie. „ Die Uhr ! Sie geht !"
Koldevey fuhr herum.
Tatsächlich —. Langsam bewegte sich die Pendüle , die doch

eben noch gestanden hatte , hin und her , und ein spiegelnder
Reflex vom Kamin machte jeden Zweifel unmöglich : Die
Napvlconsuhr /ging!

Dann tönte ein Heller, silberner Klang durch die Stille:
halb süns.

„Es . . . es ist doch niemand im Zimmer . . .' , stammelte
Marlies . „lind von uns dreien hat sich keiner vom Platz
gerührt . . ."

Die beiden Männer sahen sich an . Sie erhoben sich fast zu
gleicher Zeit und gingen hinüber zum Schreibtisch.

„Fast vier Meter ", murmelte Jasper , steckte beide Hände
in die Taschen seiner Rcithose und stellte sich breitbeinig vor
den Tisch

Unverdrossen bewegte sich das Pendel hin und her.
Koldevey stand neben ihm . Sein Gesicht blieb im Dunkeln,

so daß Marlies nicht unterscheiden konnte , welchen Eindruck
dieses unerklärliche Ereignis aus ihn gemacht hatte Er sog
an seiner kurzen Pfeife , die längst ausgegangen war.

„Haben Sie vielleicht vorhin an den Tisch gestoßen ?"
fragte Jasper , verbesserte sich aber sofort : „Auch nicht mög¬
lich! Keiner von uns ist in die Nähe gekommen , weil ja
Marlies so tat , als dürften die „Besucher " dieses Heiligtum
nur von weitem besehen . . ."

„Und ich habe nichts angefaßtl " ries Marlies dazwischen.
Wie gut ist es doch, wenn einer alle Dinge so sachlich be¬

trachtet . dachte Koldevey.
Und trotzdem bewies das hastige Atmen der drei Men¬

schen, daß sie keineswegs so ruhig waren , wie jeder gern
vor den andern erscheinen wollte.

„Wann ist die Uhr zum letztenmal aufgezogen worden ?"
fragte Jasper weiter.

„Solange ich hier bin . . niemals . Das hätte Tante
Trudel als geheiligtes Vorrecht angesehen ", behauptete Mar¬
lies leise.

„Gut , daß keiner die Glasglocke angefaßt hat . . .", fuhr
Jasper in seiner bestimmten Art fort , die so gänzlich von
seinem frühern gedrückten Verhalten abw ' ch." Wir wollen
unS doch «vst einmal überzeugen , ob nicht doch jemand sich
daran »u schassen gemacht hat."

Nachts um die zwölfte Stund«
macht Winston Churchill Bilanz,
vom letzten Tage die Kunde
befriedigt ihn Wohl nicht ganz.
Was deutsche Bomben vernichten,
er macht es ungescheh'n,
in seinen frisierten Berichten
die Toten ausersteh ' n.

Tsicbnucig : Kalis.

Achttausend gefallene Briten
räumt ' im Oktober er ein,
jetzt hat er die Zahl bestrittcn,
viertausend sollen es sein.
Viertausend sind auferstanden
seit jenem ersten Bericht,
angeblich wieder vorhanden!
Herrn Churchill stört das nicht!

Das ist die große Parade
aus dem geduldigen Papier,
Herrn Winstons Leibbrigade
unter dem Lügenpanier.
Berlufte , die London erlitten,
haben hier kein Gewicht —
Nur das tote Prestige der Briten
erweckt auch Churchill nicht.
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Jetzt kam auch Marlies zögernd herüber , und alle drei
beugten sich über den Tisch. Jasper hatte die Stehlampe er¬
griffen und leuchtete von allen Seiten . Aber nirgend zeigte
die deutlich sichtbare Staubschicht auch nur die geringste
Spur.

. ' (Fortsetzung folgt .)
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Weihnachtsfeiern in allen Hagern
Dr . Lch spricht zu den Gefolgschaften

Das Eemeinschastslager hat in Deutschland seit einigen
Zähren für die großen Arbeitsvorhaben steigende Bedeutung
erlangt . Rund 350 000 Volksgenossen dürsten gegenwärtig in
über 1900 Gemeinschaftslagern untergebracht sein. Wegen der
Verkehrslage und auch wegen der Dringlichkeit der verschie¬
denen Arbeitsvorhaben kann nur ein beschränkter Teil von
ihnen Weihnachtsnrlaub daheim bei den Angehörigen verbrin¬
gen . Der größte Teil der Gefolgschaften in den Gemeinschafts-
lagcrn wird das Weihnachtsfest im Lager verleben . Auch in
allen Lagern wird der deutsche Weihnachtsbaum erstrahlen
und werden Weihnachtsfeiern stattfinden . Den Auftakt bildet
wie im Vorjahre eine Vorfeier , bei der Dr . Leh von einem
Lager aus zu den Gefolgschaften in den Lagern spricht . Diese
Veranstaltung , die am Mittwoch , 18 . Dezember,
15.30 Uhr , stattfindet , wird durch den Rundfunk auf alle Ge¬
meinschaftslager übertragen . ,

Die Vorbereitungen für die Gestaltung des Weihnachtsfestes
sind in allen Lagern seit Wochen im Gange . Grundsatz ist
wie auch bei der Feierabendgestaltung die Ausrichtung
aus eigener Kraft.  Ratschläge für die Ausgestaltung
der Feiern hat das Amt für Arbeitseinsatz der DAF . den
Laaersührern und ihren Mitarbeitern in reicher Auswahl zur
Verfügung gestellt, für die festliche Ausschmückung der Ge-
mcinschastsräume , für das gemeinsame Planen und Basteln
füi» die Feier selbst und auch für die Geschenke. Es ist dafür
gesorgt , daß auch in den Gemeinschaftslagern das Be¬
schenken  nicht vergessen wird . Die finanziellen Grundlagen
hierfür liefern neben den Beihilfen der Deutschen Arbeits¬
front ebenfalls die aus der Gemeinschaft selbst aufgebrachten
Mittel , nämlich in erster Linie die Ueberschüsse der Lager-
rüche, die in den Gemeinschastslagern nicht als verpachtete
Kantine mit Gewinn geführt wird , sondern als Gemein¬
schaftseinrichtung , deren Ueberschüsse wieder der Gemeinschaft
zugute kommen. _

Abgabe von Achseln. Die Amtlichen Bekanntmachungen
der heutigen Ausgabe enthalten eine wichtige Mitteilung
über Abgabe von Achseln in der Zeit vom 20. bis 24. Dez.

flus der Miitkerschule
Die Miittersihule ist vom 20. Dezember 1940 bis 2. Januar 1841.

geschlossen, alle begonnenenLehrgänge lausen von Freitag , 2. Januar,
ab weiter Am 7. Januar , 10 bis 12 Uhr, beginnt ein Lehrgang in
Säuglingspflege und am 9. Januar , 9 bis 11.39 Uhr, ein Lehrgang
im Nähen. Zu Leiden Lehrgängen können noch einige Anmeldungen
angenommen werden.

Neu eingerichtetwerden folgende Lehrgänge:
Kochen. Mittwoch für Berufstätige von 17.39 bis 20 Uhr Mittwoch

für Hausfrauen von 9.39 bis 12 Uhr. Mittwoch von 19 bis 21.39 Uhr.
Donnerstag für Hausfrauen von 15 bis 17.39 Uhr.

Nahe». Dienstag von 15 bis 17.39 Uhr. Montag für Berufs¬
tätige von 17.39 bis 29 Uhr. Freitag von 18.39 bis 29 Uhr in
Sebaldsbrück Freitag von 18.39 bis 21 Uhr.

Säuglingspflege. Mittwoch für Berufstätige von 17.39 bis 19.39
Uhr. Montag von 19 bis 21 Uhr. Dienstag von 17.39 bis 19.39 Uhr

' Häusliche Eesiindheits- und Krankenpslege. Donnerstag für Berufs¬
tätige von 17.15 bis 18.45 Uhr. Montag von 19 bis 21 Uhr. Montag
von 19 bis 21 Uhr in Sebaldsbrück.

Erziehungsfragen. Montag von 19 bis 21 Uhr (Schulkinds Freitag
von 19 bis 21 Uhr (Kleinkind). Dienstag von 15.39 bis 17.39 Uhr
(Kleinkind).

Heimgestaltung. Donnerstag von 19 bis 21 Uhr. Dienstag von
15.39 bis 17.39 Uhr

Wir bitten, sich baldigst in der Mütterschule im Tarin -Eöring-
Haus anzumelden, da die Nachfrage zu den Januarkursen stets
besondersgroß ist.

Unter dem fjoheitsadler
krei s Nremen

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Pagentorn. Der am 19. Dezember angesetzte Nach¬

mittag für das Päckchenpackenfällt aus. Es nehmen am selben
Tage um 14 45 Uhr die Bctrcuungsfrauen an der Weihnachtsfeier
im Lazarett Lengemann teil.

Ortsgruppe Weidedamm. Feierstunde der Kindergruppe heute um
15.39 Uhr bei Bahnken-Findorff. Zweite Sitzung der Zsllenlei-
terinnen am Donnerstag, 19. Dezember, 17.15 Uhr, Meißener Str . 11.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortswaltung Findorsf. Am Mittwoch, 18. d. M., findet eine

Ausgabe der Wertgutscheinean die Betreuten zu den auf den Aus-
weisen genannten Zeiten statt.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortssührung Hnchting. Wertscheinausgabe am Mittwoch,

18. Dezember, von 1k bis 18 Uhr im NSB .-Haus, Kirchhuchtinger
Heerstraße.

WHW.-Ortssührung Altstadt. Ausgabe von Wertgutscheinen Don¬
nerstag, 19. Dezember, von 9 bis 19 Uhr Nr. 1 bis 199, von
19 bis 11 Uhr Nr. 191 bis 299, 11 bis 12 Uhr Nr. 291 bis 309,
von 12 bis 13 Uhr Nr. 391 bis 499, von 15.39 Uhr bis 17 Uhr
Nr. 491 bis Schluß.

WHW.-Ortssührung Bremen-Huckelriede. Die Ausgabe der Wert-
gutscheine für den Monat Dezember 1949 erfolgt am Donnerstag,
19. Dezember, in der Geschäftsstelle, Kattenturmer Heerstr. 1/3, in
den üblichen Gcschäslssiunden Ausweise sind mitzubringen.

WHW.-Ortssührung Ostcrtor. Ausgabe von Wertschcinenan unsere
Betreuten am Donnerstag, dem 19., und Freitag , 29. Dezember, in
der Zeit von 19 bis 12 Uhr und von 1k bis 18 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle. Beim steinernen Kreuz 9. Ausweise mitbringen!

WHW.-Ortssührung Neustadt-Süd, Delmestraße. Ausgabe von
Wertgutscheinen am Donnerstag, 19. Dezember, in der Zeit von
9 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr.

WHW.-Ortssührung Sebaldsbrück. Die Ausgabe von Wertgutscheinen
findet statt am Donnerstag, 19. Dezember, von 9 bis 12 Uhr und
15 bis 17 Uhr.

Bremen Vegesack Bremerhaven
17. Dezember 5.91 17.29 4.4k 17.14 2.4k 15.14
18 Dezember 5.39 18.98 5.24 17.53 3.24 15.53
19. Dezember K.I8 18.49 K.93 18.34 4.93 1K.34
29. Dezember K.58 19.32 K.43 19.17 4.43 17.17

Hier koleoncko bllttkllniige'
w eolinvvn rvm Lurolgeatell

Tomgcmeinde . Heute , 18 Uhr,  Frauennachmittag von
Landcsbischos Weidemann im Tomjugendsaal der Glocke.

fluch im kriege Landjugendaustausch
Auch die erzieherischen Arbeiten an der Landjugend und

insbesondere der Landjugendaustausch haben im Kriege keine
Unterbrechung erfahren . Von Jahr zu Jahr steigend , hat die
Landjugend von dieser Einrichtung Gebrauch gemacht . In
den sieben Jahren seines Bestehens hat der Landjugendaus¬
tausch seine Ausgabe , im kommenden Bauerngeschlecht das
Verständnis für .die Lebens - und Wirtschaftsform deS Bauern¬
tums in anderen Landschaften zu fördern und die Land¬
jugend allen deutschen Gaue in engere Beziehung zueinander
zu bringen , erfüllt . Die Zahl der ausgetauschen Jungbauern
und Jungbäuerinnen , Söhne und Töchter von Landarbei¬
tern und Gärtnern , ist von 22 im Jahre 1933 auf 902 im
Jahre 1939 gestiegen . Ein Beweis dafür , daß nicht der große
Hof für einen Austausch ausschlaggebend ist , ergibt sich dar¬
aus , daß nur 21,3 Prozent der Austauschteilnehmer aus Be¬
trieben über 50 Hektar kommen . Bis zum Kriegsausbruch
wurde auch ein Austausch mit dem Ausland durchgeführt.
Er umfaßte im vorigen Jahr 248 Fälle

Ostcrholz -Scharmbeck. Rückkehr des Kreisleiters.
Kreisleiter Unteroffizier Lange hat nach Rückkehr aus dem
Westen einen längeren Urlaub erhalten und nunmehr wieder
die Dienstgeschäfte der Kreisleitung der NSDAP . übernommen.

Osterholz -Scharmbcck . Tagung der NS . - Gemeinde¬
schwestern.  Zu einer zweitägigen Schulungstagung der
NS .-Gemeindeschwestern fanden sich etwa 40 NS .-Schwestcrn
in der Kreisstadt zusammen . Die inhaltsreiche Tagung wurde
von der Oberin Thau von der NSV .-Gauamtsleitung geleitet.
Neben Arbeitsgemeinschaften wurde der übrige Teil mit Vor¬
lesungen ausgefüllt . Mit einer Ansprache des Kreisleiters
Lange wurde die Tagung beendet.

Osterholz -Scharmbeck . Tagung der Ortsbauer n .-
führer und Hofberater.  Auf Einladung der Kreis¬
bauernschaft kamen die Ortsbauernführer und Hofberater im
Tivoli zu einer Arbeitstggung zusammen . Nach den Ausfüh¬
rungen des Landwirtschastsrats Dr . Weber , der einige interne
Angelegenheiten behandelte , stand die Nachwu .chssrage in der
Landwirtschaft zu einer längeren Besprechung . Bereits seit
Jahren ist der Reichsnährstand im Kreise Osterholz bemüht,
einen gesunden und ausreichenden Landarbeiterstand wieder
heranzuziehen und somit die Kräfte aus dem Lande zu halten.
Man plant nach dem Kriege im Kreise Osterholz die Errich¬
tung von etwa 40 Landarbeiterwohnungen.

Bremervörde . Im Wassergraben ertrunken.  Frau
Christin ^ Ditsch, die von ihrer in der Freienburg gelegenen
Wohnung zu Einkäufen in die Stadt wollte , wurde unter¬
wegs von Krampfanfällen betroffen . Die Frau fiel mit dem
Kopf in den neben dem Fußweg herlaufenden Wassergraben
und fand , da Hilfe nicht zur Stelle war , den Tod.

Winsen/Luhe . Erfolgreiche Jäger.  In Rolfsen
erlegte ein Jagdpächter in feinem Revier einen kapitalen
Achtender , der aufgebrochen 110 Kilogramm wog . Eine Treib¬
jagd in Kunden ergab eine Strecke von 78 Hasen.

Wirtschaftsmeldungen
II»I»»I»»»I»I»I»»»»»»»U»»»»NU»N«NN»»M»>>M»NNNUMN»»N»»»M

Tagesnschrichten
Verlängerung verschiedener Errichtungs - und Erweiterungs¬

verbote . Der Reichswirtschaftsminister hat die Geltungsdauer
feiner am W. Juli 1934s erlassenen , bis zum 31. Dezencher
1940 befristeten Anordnung über Beschränkung der Herstellung
von Bleiweiß , Bleimennige und Bleiglätte , Zinkweiß , sfttho-
pone . Bunt - und Erdfarben um ein weiteres Jahr bis Ende
1940 verlängert , da die Gründe , die zum Erlaß dieseir Anord¬
nung geführt haben , weiterhin bestehen . Die Apordnung ist
im Reichsanzeiger vom 16. Dezember 1940 veröffentlicht
worden.

Wiedereinführung der Spekulationssteuer . Der Reichsmini¬
ster der Finanzen gibt bekannt , daß die Verordnung über die
Nichtbesteuerung der Einkünfte aus Wertpapierveräußerungen
vom 22. Juli 1939 (Reichsgesetzblatt I Seite 1316) nicht ver¬
längert wird . Einkünfte aus Spekulationsgeschäften in Wert¬
papieren sind ab 1941 wieder in dem früheren Umfang steuer¬
pflichtig . Spekulationsgeschäfte liegen bei Wertpapieren vor,
wenn diese innerhalb eines Jahres ab dem Tag der An¬
schaffung veräußert werden.

Italien auch in der Rohstoffversorgung seiner Aluminium-
Industrie autark . Durch die Erschließung neuer Bauvorkom¬
men hat Italien , wie „Lavoro Fascista " meldet , auch auf dem
Gebiete der Rohstoffversorgung feiner sonst in allen Phasen
des Produktionszyklus autarken Aluminium -Industrie , volle
Autarkie erlangt.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse zeigte sich zu

Beginn zunächst ziemlich zurückhaltend . Der Geschäftsumfang
war klein , und die Kurse bröckelten weiter ab . Im Verlaus
traten dann aber auf einigen Märkten bei nicht sehr großer
llmsatztätigkeit wieder einige Kursbesserungen ein . So waren
vor allem Schisfahrtswerte weiter gefragt und wurden zu
höheren Kursen gehandelt . Man handelte Hapag mit einer
Erhöhung von 4^ 2 zu 115, auch Nordd . Lloyd  zog um
3' /s auf lll /̂s an . Ebenso wurde auch Hamburg -Süd 1 /̂h
fester mit 168̂ /s aus dem Markt genommen . Die Afrika-
Linien waren ebenso wie Unterweser weiter ohne Schluß-
notizen . Hansa  Dampf notierte zum Schluß mit 1311/s
nach 1281H, und auch Neptun  stieg um Vs aus IM/ ?.
Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hoch¬
bahn befestigt mit l17 >/4 aus dem Markt genommen.

Berden . Ein verdienter Stadtbaumeister.  Im
Alter von fast 88 Jahren entschlief der frühere Stadtbau¬
meister Regiernngsbaumei ster Theodor Löwe. Der Bevblichene
hat sich große Verdienste um das Bauwesen der Stadt Werden
erworben . Seine Werke sind das Krankenhaus , die Nikolai-
schNle, der Schlachthos , ferner die Anlage der Wasserleitung
und die Kanalisation . Bürgerpark und Stadtwald hatte durch
ihn einen großen Förderer . Am Burgberg , wo unten im
Tal die Aller fließt , legte er einen Stadtgarten an , von dem
man einen hervorragenden Blick auf das Allertal hat.

Lüneburg . Alte Bauerngeschlechter wurden
g e-e h r t . Aus einer Tagung der Kreisbauernschaft Lüneburg
nahm Kreisbaueruführer Wille -Hoexe die Ehrung von vier
Bauerngeschlechter vor , die jahrhundertelang aus ihren Höfen
sitzen. Er überreichte den Besitzern eine Ehrentafel.

Cuxhaven . Zehn Tage auf den Wehrsold ver¬
zichtet.  Ein schönes Beispiel gaben der Gruppenstab und
Arbeitsmänner der Reichsarbeitsdienstgruppe Cuxhaven . Sie
verzichteten zehn Tage auf den ihnen zustehenden Wehrsold
und nagelten den Betrag hierfür an der WHW .-Mine des
Kriegswinterhilfswerks . Die Mine hat bis jetzt 20 000 Mark
erbracht.

Cuxhaven . . Soldaten basteln Weihnachtsge¬
schenke.  Die blauen Jungen , einer Cuxhavener Kaserne
haben in ihrer Freizeit aus Abfallmaterial , das Cuxhavener
Geschäftsleute zur Verfügung stellten geschmackvolle Spielsachen
gebastelt , die für Kinder von Frontsoldaten bestimmt sind.

Wilhelmshavcn . Tödlicher Verkehrsunfall.  In
der Schaarreihe suhr ein Personenkraftwagen gegen einen
haltenden Lastkraftwagen Der Personenkraftwagen kam ins
Schleudern und rutschte über die Gehbahn in den Straßen¬
graben . Einer der Insassen des Personenkraftwagens ist
seinen Verletzungen erlegen . Sachschaden entstand an beiden
Fahrzeugen.

Schiittors . Beim Autounglück getötet.  Der hier
wohnend « Tischlermeister B . Bockholt , der als Beifahrer aus
einem Wagen nach Groningen unterwegs war , slog in einer
scharfen Kurve aus dem Wagen heraus und wurde gegen
einen Baum geschleudert . An den dabei erlittenen schweren
Verletzungen ist Bookholt kurz daraus gestorben.

Hamburg . Landsmannschaft der Oldenburger
in Hamburg.  Die Frauengruppe der Landsmannschaft,
die an alle im Felde stehenden Mitglieder WeihnachtsPäckchen
verschickt hat , feierte unter zahlreicher Beteiligung am 11. De¬
zember im Hotel „Reichshof " ihr diesjähriges Adventsfest.
Die Leiterin , Frau Martha , Bohnhoff -Jnhülsen , wies in ihrer
Ansprache aus den tiefen Sinn der Adventszeit hin , die eine
Vorbereitung auf das schönste deutsche Gemeinsthaftserlebnis,
das Weihnachtsfest , ist Lautenlieder , gesungen von Frau
L. Helmers und ihren Töchtern , gaben der Feier einen
stimmungsvollen Rahmen . — Allen Mitgliedern und Freun¬
den der Landsmannschaft wurde ein schriftlicher Bericht über
die Ereignisse des letzten Jahres aus dem Oldenburger Land
gegeben , der von Fr . Grube verfaßt ist.

Ferner handelte man Bremer Straßenbahn  mit 109
nach 110 Brief und Verkehrswesen ^ niedriger . Am Markt
der norddeutschen Jndustrieaktien wurden Harburg Gummi
nach Pause wieder ejnmal gehandelt , und zwar mit 160 nach
zuletzt 250, Wendts Zigarren erzielten einen um 1 Pzt.
höheren Kurs . während Inte Bremen zu unv . 146 und Rube-
roid aus der Vortagsbasis von 172 sowie Reis und Handels
mit minus 1 Pzt . bezahlt wurden . Atlaswerke  notierten
weiterem 2 Pzt . niedriger (205), Breitenburger Zement ge¬
wannen ^ ! Pzt ., Hemmoor -Ccment waren andererseits 2 Pzt
niedriger . Von den Bremer Werten schlössen Bremer
Wolle  mit 205 nach 206, die übrigen unverändert . Hoch-
osenwerk Lübeck gewaünen 1 Pzt ., Nordsee Teutsche. Hochsee-
sischerei waren dagegen um 1 Pzt . ermäßigt . Fester lagen
auch »teilweise Banken , von denen Commerzbank ?/s und
Reichsbank Vs gewinnen konnten , andererseits Vereinsbank
Hamburg IVe niedriger aus dem Markt genommen wurden.
Von Elektroaktien notierten AEG . Vr, BHEW . 1 Pzt . nie¬
driger . Von Montanen wurden Mannesmann V« niedriger
und Stablverein Vs schwächer bezahlt . Rheinstahl notierten
mit 179^ nach 1182. Von Spezialaktien wurden Farben l /̂4
niedriger mit 196 gehandelt , Daimler gingen um 2 Pzt . und
Bemberg um 1 Pzt .- zurück. Am Rentenmarkt wurden Reichs¬
altbesitz und Hamburger Altbesitz mit 153 bzw. 151Vr be¬
hauptet umgesetzt.

Berliner Börse . Am Dienstag setzten die Aktienmärkte er¬
neut nicht einheitlich , überwiegend aber mit niedrigeren Kur¬
sen ein . Das Gcschäst hat keine Belebung erfahren , so daß
bei der Enge des Marktes die Kursgestaltung vielfach erneut
von Zufälligkeiten abhängt . Am Monianmarkt erhöhten sich
Klöckner um Harpencr um und Mar -Hüttc um 2 Pzt
Demgegenüber verloren Mannesmann Nheinstnhl ^ 4 und
Buderüs Ve Pzt . Braunkohlenwerte lagen stärker gedrückt.
Hier verloren Teutsche Erdöl und Jlse -Genußscheine je 1
und Rheinebraun 2 /̂4 Pzt . Am Kaliaktienmarkt gaben Win¬
tershall und Salzdetfurth IV4 Pzt . her . Von chemischen Wer¬
ten büßten Schering 1 /̂4 und v. Hehden 2 Pzt . ein . Farben
blieben mit 196Vs unverändert . Am Markt der Elektro - und
Bersorgungswerte lagen nur EW Schlesien mit 2 Pzt . nen¬
nenswert gebessert. AEG ., Siemens , Siemens -Vorzüge und
Rheag gaben je 1 Pzt . her , ferner schwächten sich Geskürcl
und Tessauer Gas je um ^ Pzt . und Bekula um 2/4 Pzt.
ab. Bei den Maschinenbaufabriken wurden Berliner Maschi-,
neu und Rheinmetall Borsig je um t Pzt herausgesetzt . Demag
verloren IV4 Pzt . Zu erwähnen sind noch Berger und Bre¬
mer Wolle mit je minus 1. Dierig mit minus ^ 1-1/4 sowie
Dortmunder Union mit minus 2 Pzt . Westd . Kaufhos er¬
mäßigten sich um 3/4 Pzt . und Feldmühle um Vs Pst . Don
variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 153.!0 gegen 153' /».
Steuergutscheine I nannte man unverändert 106-V- . Am
Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Von
Valuten errechnete sich der Schweizer Franken mit unver¬
ändert 58.02.

Weihnachtsausstellung des Uünstlerbundes
Die Ausstellung , die der Künstlerbund diesmal in seinem

Haus An der Weide zeigt , will anregen , zu Weihnachten eine
kleine Plastik oder ein Bild zu erwerben . Diese Anregung
wird sicher Widerhall finden , nicht nur weil Kunstgegen¬
stände „punktsrei " zu erwerben sind . sondern weil diese Zeit
zur Besinnung sührt und weil wir beim Aussuchen der Ge¬
schenke das bevorzugen , was uns seelische Kräfte zuführt,
etwas , was uns erfreut und erhebt und einen 'Klang in unser
Zimmer bringt , den wir nicht müde werden , wieder und
wieder zu hören . Der künstlerische Gegenstand begleitet uns
wie ein guter Kamerad und wer würde nicht gerade heute
daiür empfänglich sein . sür diese echte, dauernde , sich stei¬
gernde Kameradschaft mit der Kunst?

Wix finden in dieser Ausstellung des Künstlerbundes eine
reiche Auswahl , die offenbar daraus abgestimmt ist, ganz
verschiedenen Wünschen und Geschmacksrichtungen entgegen¬
zukommen . So begegnen wir unter den Bildhauer¬
werken  einer Gartenplastik aus gebranntem Ton , die dem
Hausgarten einen wundervollen Schmuck verleihen würde;
so finden wir kleinere und größere Schmuckplastiken,
die einer Zimmerecke oder einem ganzen Raum neues Leben
geben würden ; endlich Bildnisköpfe,  die dazu anregen,
von einem nahestehenden Menschen ein Porträtwerk schassen
zu lassen.

Dann die Bilder . Wir sinken Stilleben , Landschaften.
Städtebilder unter denen das Bremer Stadtbild überwiegt,
figürliche 'Kompositionen . Oelbilder und Zeichnungen . Die
große AuSwayl ist so gut gewählt , daß man sich von dem
Geschmack der Aussteller führen lassen kann ; es gibt kaum
ein Bild das nicht durch seine Formgebung oder seinen
Gegenstand dem Käuser wie dem Beschenkten wertvoll wer¬
den könnte . Darum darf der Bericht diesmal darauf ver¬
zichten. die bedeutsamsten Stücke und die führenden Namen
besonders herauszustellen ; die Namen , die genannt werden,
bezeichnen nur Erenzfälle und sollen dem Beschauer die
Uebersicht erleichtern.

Stil leben  Diese im besonderen schmückende Gattung
ist sehr gut vertreten , und gerade auf diesem Gebiet sind
Bilder von ganz verschiedenem Klang und Rhythmus zusam¬
mengetragen . Wer in sein Zimmer einen stürmischen mit¬
reißenden Klang bringen möchte, wivd etwa das Mnmen-
bild von Hans Schr 0 ers wählen , das breit und flott , mit
einer begeisternden Freude am farbigen Ausdruck gemalt ist.
Sehr empfindsam , mit höchster Feintühligkeit und mit ver¬
haltenem , dennoch lebhaftem Temperament ist das Mimosen-
bild von H. Gildemeister - Löeck  gestaltet , eine Elegie
aus grünen und gelben , graugebundenen Tönen . Mazda
Edzards  Blumenbild ist sehr still , sehr gepflegt , von be¬
ruhigendem Wohlklang , und Gerd Meyer  zeigt in seinen
afrikanischen Blumen wieder jene genaue Art der gegen¬
ständlichen Wiedergäbe , die sich so seltsam mit visionärem
Zauber der LichtfühMng vereinigt . -

Landschaften.  Ein fröhliches , durch herzhaft bunte
Favbakzente belebtes Wesevbild zeigt Hinr . Fokken-
Esens  Ein kraftvoller AuSbvuch in Gelb und Braun ist
da ? herbstliche Gartenbild von -Sophie Böttcher,  ein Heller
Fansarenruf ; dagegen wirkt das altmeisterlich sorgfältig ge¬
malte Bild „Lübecker Bucht " von Walter Vertelsmann
wie eine ruhige , breit dahinströmende Musik . Mehr durch
die persönliche Handschrift reizt das Bild „Fischerdorf " von
Prosessor Dillh,  der Anen entzückenden , liebenswürdigen
Vortrug besitzt und eine scheinbar leichte Hand , die viel¬
fältiges Loben zur Einheit des Bildes anordnet . Größeren
Abstand vom Gegenstand macht Otto Bruno,  der in seiner
Herbstlandschaft eine Andeutung der Moorlandschaft ' gibt;
hier machen Anordnung von Strich und Farbe und ihr Zu¬
sammenklang den eigentlichen Reiz aus.

Figürliche Kompositionen . Will Wreger,
der auch sehr schöne Norwegenlandschaften geschickt hat , zeigt

Pros . Erich Erler 70  Fahre
Der bekannte Maler , der zu den hervorragendsten Erschei¬

nungen des Münchener Kunstlebens zählt , hat als geborener
Schlesier in der Musenstadt an der Jsar seine Wahlheimat
gefunden . Neben feinem im Juli .1940 verstorbenen Bruder
Fritz gehörte er der Münchener Künstlervereinigung „Scholle"
an , nachdem beide Bruder schon vorher durch ihre Mitarbeit
an der „Jugend " bekannt geworden waren . Erich Erler gab
in seinem vielseitigen Schassen der in dem Programm
der „Scholle " verankerten neuen Kunstrichtung kraftvolle
Impulse — er ist einer der großen Anreger , die vom For¬
malismus der Malerei des ausgehenden 19. Jahrhunderts
zurückfanden zur Farbe  als Element des Malerinn , wenn
sich auch sein Hang zur dekorative  n Malweise gerade
in seinen Landschaften nirgends verleugnete . Außer seinen
Gemälden nach der Natur , vornehmlich aus der Welt des
Hochgebirges , besitzen seine graphischen  Zyklen dauernden
Wert , die er hauptsächlich aus dem Erlebnis deS Krieges
geschöpft hat . Der nunmehr Siebzigjährige — er wurde am
16. Dezember in Frankenstein i . Schl . geboren — mußte we¬
gen eines schweren Leidens lange im Engadin Heilung
suchen, bis er seine ganze Schaffenskraft der Kunst weihen
konnte . Aus dieser Zeit stammt sein Künstlername Erich
Erler - Samaoen,  den er zur namentlichen llntersäzei-
dung von seinem Bruder annahm.

„Tiefes Erlebnis"
Flämische Künstler über ihre Deutschlandreise

Die flämischen Künstler , die von ihrer Gastreife durch
Deutschland nach Belgien zurückgekehrt sind, bestätigen ein¬
stimmig , daß der Aufenthalt in Deutschland bei allen Teil-

einen sehr warmen , farbenfrohen Jnnenrnum : eine kleine
Dachstube iin Morgenlicht , in der sich ein Frauenakt , dem
Beschauer abgewandt , einem Spiegel zukehrt ; ( in Bild , das
in Rosa - und Goldtönen nur so lebt . Sein Bild „Wä¬
scherinnen " zeigt Frauen , die Wäsche im Fluß spülen , dahin¬
ter die Kulissen einer Kleinstadt . Auch dieses Bild ist sehr
malerisch empfunden und in der weichen, tonigen Art be¬
zeichnend für Wiegers Stil Emil Röders  hat ein Bild
geschickt, das Arbeiten am Bau schildert . Sein Stil ist her¬
ber , der Bildaufbau straffer die Farbe klarer und bestimmter,
das Ganze ist auch sehr malerisch und reich in den Stufungen.

Bremer Schauspielhaus . Als Weihnachtspremiere erwarb
das Schauspielhaus die Komödie „Aufruhr im Damenstift"
des dänischen Dichters Axel Breidabl,  die gegenwärtig
als meist gespieltes Werk des Jahres über alle Bühnen
Deutschlands geht . Inszenierung : Hans Tannert , Bühnen¬
bilder : Rudolf Gugel.

Anregungen für ihre künftige Arbeit verschafft hat.
-Der bekannte flämische Schriftsteller Dr . F . dePilleeij

schildert in der Zeitung „Het laatstw Nieuwe " seine persö
lichen Eindrücke . Er betont , daß die flämischen KünstI
während ihres Aufenthaltes in Deutschland Gelegenheit hatte
die Geisteshaltung des deutschen Volkes und insbesondere sei
kulturelle Tätigkeit objektiv zu studieren . In Berlin hätt
sie eine Rede des Führers  miterlebt und dabei feststell,
können , daß das deutsche Volk mit tiefer Verehrung ui
grenzenlosem Vertrauen hinter Adols Hitler stehe. Der Em
sang der Dr . Goebbels,  der zu ihnen über die Sendu,

die Wrrkungsmöglichkeiten deS Künstlers innerbn
der Volksgemeinschaft sprach, sei zu einem dauernden Erle
nis geworden . Endlich hätten sie während ihrer ganzen R-i
^ ? nach München , Nürnberg und Düsseldorf führ!
die Lügenhaftigkeit der englischen Tendenzmeldungen üb
die Zerstörungen deutscher Industrieanlagen und Verkehr
b' nrichtungen mit eigenen Augen feststellen können . Der Ar
enthalt im Reich habe bei allen Teilnehmern der Fahrt d
Ueberzeugung verankert , daß Deutschland vom Sieg sein
Sache überzeugt sei.

Im „Torr " äußert sich der flämische Maler Professor de
Troher  zu demselben Thema . Großen Eindruck habe bei
ihnen u . a. der ' Hochstand der jetzigen deutschen Architektur
und Plastik gemacht, der in den Parteitagsbauten in Nürn¬
berg , in der Ausgestaltung des Königlichen Platzes in Mün-
chen und dem Berliner Reichsluftfahrtministerium sowie in
den monumentalen Bildwerken der zeitgenössischen deutschen
Bildhauer seinen beredten Ausdruck finde . Das Leben in
Deutschland gehe im übrigen seinen normalen Gang.

Unsere Lporimelaunsen
»II»III»I»»»I»I!»»»»»»»»»»I»I»»I!»I»I»I»»»I»»I»»»»I»!I»»»»»»»N»

von unseren flmateurborern
Vier Länderkämpse bis zum Frühjahr

Mit dem Mailänder Länderkgmpf gegen Italien schloß das
internationale Jahresprogramm unserer Amateurboxer.
Gleichzeitig brachte dieser Kampf die erste Niederlage in den
zwölf Länderkämpfen , die unsere Boxer seit Kriegsausbruch
bestritten . Eine beträchtlich ^ Steigerung bringt nun das vor
uns liegende Boxjahr 1941. Nicht weniger als 12 Länder¬
kämpfe sieht es vor . Davon werden bereits vier bis zu den
Europameisterschaften ausgetragen , die in der Zeit vom
16. bis 20. April in Budapest stattfinden.

Den Auftakt bildet am 19. Januar in Kopenhagen die
Begegnung mit Dänemark . Finnland  ist am 9. Fe-
bruar in München der nächste Gegner . Einen zweiten Start
aus deutschem Boden erfüllen die Finnen voraussichtlich in
Stettin . Ein ganz besonderer Prüfstein für die Europa¬
meisterschaft wird Italiens  kampfstarke Staffel bilden,
die im Februar in Berlin vor einer schweren Ausgabe stehen
sollte . Am 23. März wird voraussichtlich Schweden  zum
Rückkampf nach Deutschland kommen . Austragungsort für
diese Begegnung soll Königsberg sein, während die Nord-
länder sehr wahrscheinlich in Elbing ein zweites Mal gegen
eine verstärkte ostpreußische Staffel antreten werden.

Die restlichen Länderkämpfe des Jahres führen unsere
Boxer mit der Slowakei , Ungarn . Dänemark . Schweden,
Finnland , Italien , die Slowakei und Ungarn zusammen,
wobei es sich bei den letzten Gegnern jeweils um Rückkämpfe
handelt.

Termine der Bereichsmeisterschaften
Die kommenden Wochen stehen im Zeichen der Entschei-

dungskämpse um die Bereichs -Meisterschasten . Mit Ausnahme
von Pommern . Sachsen . Südwest , Württemberg und der Ost¬
mark , die ihre Meister bereits ermittelt haben, , sind die Ter¬
mine der Endrunden in den einzelnen Bereichen wie folgt:
Ostpreußen am 17. Januar in Königsberg : Brandenburg am
12. Januar in Berlin ; Schlesien am 1. Januar in Breslau;
Mitte am 19. Januar in Halberstadt ; Nordmark am 17. Ja¬
nuar in Hamburg ; Niedersachsen am 12 . Januar
in Braunschweig:  Westfalen am 12. Januar in
Bochum ; Nicderrhein 26. Dezember in Duisburg ; Mittelrhein
am 5. Januar in Köln ; Hessen am 5. Januar in Kassel; Ba¬
den am 6. Januar in Karlsruhe.

Alte und junge Meister im Ring
An best Vorrundenkämpfen der Meisterschaften des Bereiches

Nicderrhein in Düsseldorf nahm Olympiasieger Herbert
Runge  teil , der einen leichten Punktsieg über den Düssel¬
dorfer Schwergewichtler Kemmann feierte . Die gleiche Ent¬
scheidung erhielt in Wuppertal unser früherer Leichtgewichts¬
meister Heini Heese,  der im Weltergewicht den Hamborner
Woitaschel sicher auspunktete . Bei den Ausscheidungen zur
Westfalen -Meisterschaft in Mitten war Umar (Dortmund)
der im Halbschwergewicht sür die deutsche Länderstaffel zum
Kampf gegen Dänemark in Aussicht genommen ist, gegen
Meirich (Hörde ) nach Punkten erfolgreich.

Schwedischer Boxländersieg
In der vollbesetzten Alvikhalle zu Stockholm trugen Schwe¬

dens und Finnlands Amateurboxer ihren zehnten Länder¬
kampf aus . Die Schweden gewannen diese Begegnung mit
10:6 Punkten , dem gleichen Ergebnis , das die deutsche Stassel
in ihrem kürzlichen Treffen in Helsinki erzielte Die Ergeb¬
nisse: Fliegengewicht : Olli Lethinen (F .) desiegt Allan Hans-
son (Schw .) in der 2. Runde durch techn. k. o. Bantam¬
gewicht : Stig Kreuger (S .) — Veikko Huukonen (F .1 unentsch.
Federgewicht : Kurt Kreuger (S .) des. Lauri Kostamo (F .)
nach Punkten . Leichtgewicht : Prjoe Pitulainen (F .) des. Hugo
Andersson (S .) n . P . Weltergewicht : Börje Wretman (S .)
gegen Erkki Jokinen (F .) unentsch . Mittelgewicht : K. G. No-
ren (S .1 bes. Aatos Lundell (F .) n . P . Halbschwer : Per
Ericsson (S .) bes. Otto Pakarinen (F .) n . P . Schwergewicht:
Olle Tandberg (S .) bes. Keijo Karppinen (F .) in der 1. Runde
durch Abbruch . ,

Tleusel arbeitet mit kder zusammen
Die Eröffnung des neuen Berufsboxjahres in der Reichs¬

hauptstadt bildet der Kampf zwischen Walter Neusel  und
Adolf Heufer,  der am 26. Januar in der Deutschland¬
halle zum Austrag kommt und als eine der offiziellen Aus¬
scheidungen zur Deutschen Schwergewichtsmeisterschast über
zehn Runden und mit Füns -Unzen -Handschuhen vom Verband
anerkannt worden ist . Während Heuser seine Vorbereitungen
zusammen mit Jakob Schönrath und Stegemann in Berlin
trifft , zieht sich Walter Neusel kurz nach Weihnachten wie¬
der nach Benneckenstein im Harz zurück, wo er zusammen
mit dem Deutschen Weltergewichtsmeister Gustav Eber hart
arbeiten will . Eber betreut bekanntlich auch den jungen Aache¬
ner Jean Kreitz, der es fertigbrachte , durch einen entschei¬
denden Sieg über Heuser dem Bonner die Meisterwürde zu
nehmen . Eder kennt Heuser also ganz genau , und Neustl
wird bei seinem engeren Landsmann in guten Händen liegen.

Hastedt 1 A-Jugend (Gef. 41/75). Nach dem Spiel Walle 1 A
gegen,Werder 1A führt Hastedts 1 A-Jugend Gef. 41/75 mit
8:2 Punkten vor Werder mit 3 und Walle mit 4 Verlust-
punkten . Damit hat Hastedt Gef. 41/75 die „Herbstmeisterschaft"
in der Staffel B errungen . Die Mannschaft spielte : Meding,
Döhle , Schröder , Frohn , Wenzel , Wendelburg , Albers , Dre-
wes , Winter Tiedemann , Grote.

Bom VsB . Komet wird uns berichtigend mitgeteilt , daß das
Freundschaftsspiel in Blumenthal unentschieden 1:1 beendet
wurde . Dank einer sehr guten Läuferreihe und Hintermann¬
schaft konnte Komet dieses Resultat herbeiführen . — Schorfe
Müller,  jahrzehntelang Platz - und Ballbetreuer ist vor
einiger Zeit gestorben . Mit ihm ist ein treuer Anhänger der
Kvmctengemeinde den unabänderlichen Weg gegangen . Mit
Komet werden viele Fußballer dem alten Getreuen ein
ehrendes Gedenken bewahren.

20 Fahre tzentrslpartewerlsg
Glückwunschtelegramme Dr . Goebbels ' und Dr . Dietrichs

an Reichsleiter Amann.

Zum 20jährigen Bestehen des Zentralparteiverlages sandten
Neichsministcr Dr . Goebbels  und Reichspresseches Dr.
Dietrich  an Reichsleiter Amann  in herzlichen Worten
gehaltene «Glückwunschtelegramme.

Das Telegramm von Dr . Goebbels hat folgenden Wortlaut:
„Zum 20jährigen Bestehen des ParteiverlageS Franz Eher
Nachflg . übermittle ich Ihnen , lieber Partcigenosse Amann,
meine herzlichsten Grüße und Glückwünsche . Der Parteiverlag
hat sich in diesen zwei Jahrzehnten im Kamps um die Macht
und um die Festigung und Sicherung des Reiches geschicht¬
liche Verdienste erworben . Bor allem Sie können an diesem
Tage mit Stolz und Befriedigung auf die geleistete Arbeit
und aus den einzigartigen Siegeszug eines Verlagsunter¬
nehmens zurückblicken. Ich selbst bin glücklich darüber , zu
einem bescheidenen Teil daran mitgeholfen zu haben . In
kameradschaftlicher Verbundenheit mit Heil Hitler!

gez. Ihr Dr . Goebbels.
Reichspressechef Dr . Dietrich sandte das nachstehende Tele¬

gramm : „Zum 20jährigen Bestehen des Zentralparteiverlages
möchte ich Ihnen , lieber Parteigenosse Amann . als dem
Schöpfer und Leiter dieses großen Werkes namens der Reichs¬
pressestelle der NSDAP . und der Presseabteiluna der Reichs¬
regierung die herzlichsten Glückwünsche übermitteln.

In steter kameradschaftlicher Verbundenheit ?
Ihr Dr . Dietrich ."

Tiefes Bedauern des tzauptlchristleiters
Eine schöne Menschlichkeit gestattet dem Schriftleiter , mit

einem gedruckten Zettel seinem tiefen Bedauern Ausdruck zu
geben, wenn er Manuskripte ablehnen muß ; aber in der
Trauer über den Zwang der Ablehnung sind uns , die Chine¬
sen wie in manchen andern Dingen weit voraus.

Der Verfasser dieser Zeilen erhielt vor einiger Zeit von
der Redaktion des „Chinesischen Freudenbringers " in Fut-
schin, der er ein Manuskript „lieber die chinesischen Zustände
in Europa " eingesandt hatte , unter Zurücksendung der Arbeit
folgenden aut chinesischer Seide gemalten Brief:

„Sehr geehrter Herr Nationaldichter ! Wir waren be-
zaubert , als wir Ihr hochverehrtes Manuskript lesen durs¬
ten . Wir schwören beim Grabe unserer Vorfahren , daß
wir niemals , niemals so etwas Erhabenes gelesen haben.
Literarische Perlen solcher Art werden alle 1000 Jahre
nur einmal geschaffen. Wenn wir dieses Manuskript in
unserer schlichten Zeitschrift veröffentlichen , würden wir
nicht wagen dürfen , noch etwas anderes daneben zu
drucken. Denn wir könnten es unmöglich aus dieser Höhe
haltem Aus diesem Grunde nehmen wir uns die Frei¬
heit , Ihnen Ihre erstaunliche Komposition zurückzusenden.

Ki Ka Ko."
HVilstsIm Lvostr.
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